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Halleſche Zeitung
Kandeszritung für die Prov. Sachſen

und die angrenzenden Stagken
mit den Gratis-Beiblättern
Amtliche Bekanntmachungen für den

Saalkreis (vöchentlich)
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Landwirthſch. Mittheilungen (vöchentlich
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Ausführliche Lotterieliſten
erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich
flott Leitartikel einen ausführlichen Bericht über
alle Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reich
haltiges Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie
erſchöpfende Original Correſpondenzen und zuverläſſtge Nach
richten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-,
Woll-, Kartoffel und Hopfenmarkt.

Jn den Land wirthſchaftlichen Mit-
theilungen werden unter der Redaktion des Herrn
Laudes-Keconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die Halleſche Zeitung beſitzt das kaufkräftigſte
Leſepublikum in Stadt und Land und iſt daher für alle
Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen 2c. mit den
GratisBeiblätte rn nehmen für das Quartal April Juni 1896
ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſtzeitungsliſte Nr. 2943) zum

Preiſe von J Mark entgegen.
Neun hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen

vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. März d. Js.
die Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung
gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Schwachmüthigkeit!
In Berlin und ſonſt hat ſich, ſoweit wir geſehen

nicht einmal in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ein Vertheidiger
So reichs hauptſtädtiſchen Frauenvereine gefunden, welche den

ürgerlichen Blättern die Zumuthung ſtellten, einen Aufruf zu
veröffentlichen, unter dem der Name des Herrn Bebel an der
glhe marſchirte, wohl aber in Köln, und zwar in der „Kölniſchen

eitung.
Erneut betonen wir, daß ſich unſer Einſpruch keineswegs

gegen den Wunſch richtet, das Verbot beſeitigt z ſehen,
welches n Ladeninhaber gegenüber ihrem weiblichen Ver
kaufsperſonal handhaben, ſich auch in beſchäftigungsfreier Zeit nicht
etzen zu dürfen. Wir erheben vielmehr nur dagegen Proteſt,
aß bürgerliche Vereine ſich an bürgerliche Kreiſe und bürger-

liche Blätter mit einem Aufrufe wenden, unter den ſie den
Namen des ſozialdemokratiſchen Häuptlings haben ſetzen laſſen
obenein, wie ſich herausgeſtellt hat, ohne daß ein
Theil der Unterzeichner Kenntniß davon gehabt hätte, daß ihre
Namen neben und hinter dem Bebels prangen würden. Die
„Köln. Ztg.“ ſtößt alſo offene Thüren ein, wenn ſie zu Gunſten
der gedachten Forderung ein Plaidoyer für nothwendig hält.
Ueber deren Berechtigung halten wir wenigſtens die Akten für

eſchloſſen. Sehr im Jrrthum befindet ſich jedoch das rheiniſcheBlatt wenn es zur Rechtfertigung der Zulaſſung der Unter-

ſchrift des Herrn Bebel ſagt:
„Wir müſſen uns weit mehr als bisher auf den Standpunkt

ſtellen, daß wir die Arbeiterfragen durchaus nicht den Sozialde
mokraten allein überlaſſen dürfen ſondern daß es unſere Pflicht
iſt, ſelbſt an ſie heranzutreten, ſte aufzuwerfen und durchzufechten,
wenn ſie in ſich berechtigt ſind. Betheiligen ſich dann die Sozial
demokraten an dieſer Agitation, ſo ſehen wir nicht ein, wie man
ſie zurückweiſen könnte.“

Jnm Gegentheil, wir haben uns viel zu viel mit a
nannten v im letzten dent beſchäftigt,
und was die „Köln. Ztg.“ da ſagt, entſpricht aufs Neue der
be r Weisheit, gleichviel ob ſie der Abart des Pro-
eſſoren oder Fran entſpringt. Aber die „Köln.
tg.“ hat noch in anderer Hinſicht Unrecht, denn in einer Er
ärung, die u Stadtſchulrath Minne Eauer, die diUnterzeichnung de ur durch Bebel herbeigeführt hat,

zu ihrer Vertheidigung erließ, hat ſie ausdrücklich geſagt
„Daß der Reichstagsabgeordnete Bebel von uns aufgefordert

worden iſt, erregt des Verfaſfers Erſtaunen und Unwillen. Das
glaube ich wohl! Wir ſollen immer mehr und mehr in die troſt
loſe Zerriſſenheit von Parteienhaß und Hader hineingetrieben
werden, auch da, wo es ſich nicht um Politik handelt. Es iſt
möglich, daß die deutſchen Männer ſich nicht mehr von dieſem
unglückſeligen Parteiſtandpunkt befreien können. Die deutſchen
Frauen glauben noch, daß die Worte „Verſöhnung, Ausgleich der
Gegenſätze, Volkswohl“ c. nicht nur tönende Phraſen ſind.
Was hat dieſer Aufruf mit Politik zu thun Sollen die Töchter
von e r Eltern etwa vom Sitzen ausgeſchloſſen
werden Der Reichstagsabgeordnete Bebel hat durch ſeine
Namensunterſchrift nur bewieſen, daß er da, wo die bürgerliche
Geſellſchaft für die Unterdrückten eintritt, von ſeinem Klaſſenkampf
zum Waffenſtillſtand übergeht. Warum beweiſen die übrigen auf
eforderten Abgeordneten nicht auch ein lebhaftes Intereſſe für dieſoriaie Lage der Frauen

Alſo der Sozialdemokrat iſt nicht etwa, wie die „Köln.
Ztg.“ behauptet, „gekommen“, um ſich zu betheiligen, ſondern

[Nachdruck verboten.

Der geliehene Hochzeitsrock.
Humoreske von Graf Günther Roſenhagen.

Zu meiner Schande ſei es bekannt als ich an meinem Hoch-
zeitstag Morgens erwachte, hatte ich einen mordsmäßigen Katzen-
jammer. Man wird es vielleicht unäſthetiſch und
ſinden, aber geſchehene Dinge laſſen ſich leider nicht rü
machen, und ſo bleibt mein Jammer hiſtoriſch beſtehen, wennglei
er ſchon lange verflogen iſt.

Ein jedes Ding auf Erden hat bekanntlich auch ſeine Urſache, ſo
auch die Stimmung, in der ich mich an jenem Morgen befand. Als
ich mich verlobt hatte, war mein erſtes Wort, als ich auch beim beſten
Willen nicht mehr küſſen konnte: „Jn ſpäteſtens vier Wochen wird

eheirathet.“ Aber ſchon Fritz Reuter ſagt: „Min Söhn, nimmSt nicks vör, denn geiht Di nicks fehl.“ Hätte ich nach dieſem

weiſen Rath gehandelt, ſo wäre mir viel Aerger und Verdruß er
ſpart geblieben. Jmmer neue Hinderniſſe traten der Feſtſetzung des
r entgegen, Krankheit, Tod eines nahen Verwandten,

rauer und was es ſonſt noch Unangenehmes auf dieſer Welt giebt.
Endlich glaubten wir, heirathen zu können, da ſtellte es ſich heraus,
daß bei dem eingereichten Geſuch um Ertheilung des Konſenſes
ich war damals noch Ofſizier ein Formfehler ſich eingeſchlichen
habe. Das Geſuch kam zurück wieder vergingen Wochen
und endlich wurde das erlöſende Wort geſprochen „Morgen
wird geheirathet.“ Na, das mußte ja am Vorabend gefeiert
werden und ſo kam denn, was nach dem alten Wort kommen mußte:
h e henſchein folgt Regen, auf Glück und Freud' Jammer
und Noth.“

Um 11 Uhr Morgens trat der Lohndiener zu mir ins Zimmer
und meldete, der Wagen, der mich zum Standesamt fahren ſollte,
ſtände vor der Thür. Ich ſprang aus den Kiſſen, goß alles Waſſer,
deſſen ich habhaft werden konnte, über meine ſterblichen Gliedmaßen,
ſchlüpfte in die Uniform, die mein Burſche mir entgegen hielt, trank
anſtatt des Kaffees eine Flaſche Pilſener Bier, ſaß fünf Minuten
päter in dem feſtlich geſchmückten Wagen und eine halbe Stunde
päter war ich nicht mehr ich, ſondern der Mann meiner Frau. Jch
itte dies richtig verſtehen v wollen und nicht in dem

öhnlichen Sinn, als ob ich fortan die Abſicht farr
von dem Gelde meiner Frau zu leben und auf der

gnazen weiten Welt ſonſt nichts zu thun. Um Gottes Willen nicht
aber das das ich früher geweſen, war geſtorben, als ichzum letzten W die Thür meiner r ſie koſtete

mit Morgenkaffee fünfundzwanzig monatlich hinter mir zu

machte. Alles was ich an Unſolidität, galanten Abenteuern und
ſonſtigen Schlechtigkeiten auf dem Gewiſſen hatte, blieb hinter mix
liegen und als alter ego, neu erſtanden wie ein Phönix aus der
Aſche, ging ich aus meiner Klauſe heraus.

Der ſt andesamtlichen Trauung folgte das übliche Frühſtück.
Um 2 Uhr erhoben ſich die Damen, um für die kirchliche Feier
Toilette zu machen, und ich blieb allein in dem mir zum Ankleiden
überwieſenem Zimmer im Hauſe meiner Schwiegereltern zurück
ich war alſo ſtreng genommen ſchon Strohwittwer, bevor ich ordent
lich verheirathet war denn ob die Frau verreiſt oder für den Mann
nicht ſichtbar iſt, bleibt ſich doch ganz gleich.

Um ein Viertel nach 2 Uhr hatte ich mir meinen Diener be
ſtellt, der mir die neuen Uniformen bringen ſollte. Mit militäriſcher
Pünktlichkeit trat er in mein Zimmer.

Anziehen befahl ich. „Hole die Sachen hereinber der gute Franz machte ein ſehr trauriges Geſicht und ſagte:
c „Herr Lieutenant, die Sachen ſind immer noch nicht ange

mmen.“
Um das ganze Unglück dieſer Botſchaft zu begreifen, bedarf es

einiger erläuternder Worte.
Jch hatte mir bei meinem Berliner Schneider für die kirchliche

Trauung einen neuen Paradeanzug beſtellt und, um ganz ſicher zu
ſein, die Sachen rechtzeitig zu erhalten, ſofortige Baarzahlung ver
ſprochen. Hocherfreut über dieſe ihm märchenhaft klingende Nach
richt hatte er pünktliche Lieferung verſprochen. Am Tage vor meiner
Hochzeit war ich über das Ausbleiben der Uniformen beunruhigt
worden und hatte telegraphiſch angefragt.

„Sachen treffen rechtzeitig ein“, lautete die Antwort.Das aber beruhigte mich nicht.

„Schon abgeſchickt fragte ich per Draht an.
„Nein, noch nicht,“ lautete der Beſcheid.
„Warum nicht erkundigte ich mich.
„Weil noch nicht fertig,“ kam es telegraphiſch zurück.
Wenn ich mich recht entſinne, wechſelte ich an dieſem Tag mit

meinem Schneider ſechsundzwanzig Eiltelegramme und veraus-
gabte dafür einen nicht unbeträchtlichen Theil des mir von meinem
guten Onkel für die Hochzeitsreiſe r kongetep Mammons

Das letzte Telegramm brachte mir den Beſcheid, daß die
Uniformen Abends 8 Uhr als Eilgut von Berlin abgehen und am
nächſten Morgen um 11 Uhr in meinen Händen ſein würden. Und
nun war es gleich 3 Uhr, und das Packet war noch nicht da.
Was nun, wenn es überhaupt nicht kam Für den Offizier iſt
ganz genau der m in dem er ſich trauen laſſen
muß hohe Stiefel, ffenrock, Epaulettes, Schärpe und Helm.
Alles hatte ich nur keinen Waffenrock. Jch hatte alle meine

er iſt aufgefordert worden. Das iſt aber ein e großer
Unterſchied, rühmt ſich doch Frau Stadtſchulrath Cauer be-
onders noch des „politiſchen Erfolges“ ihrer Aufforderung

s aber die per Dame ſonſt noch in ihrer Erklärung
zum Beſten gab, iſt für gereifte Politiker ein ſo gründlich über
wundener Standpunkt, daß es ſich kaum verlohnt, nochmals das
Verderbliche zu betonen, was der Verſöhnungsidealismus gegen
über der Sozialdemokratie mit ſich bringt, weil er nur das

bewirkt der Umſturzpartei den Kamm ſchwellen zi.
machen.

Wenn aber Frau Cauer und die „Köln. Ztg.“ glauben
ſollten, etwas Neues auf das Tapet gebracht zu haben, das zur
Löſung ſozialer Fragen nicht ſchon vorgebracht wäre, ſo mögen
ie ſich einmal bei Herrn Oechelhäuſer erkundigen, was aus ſeinen

reinen geworden iſt, in denen Arbeitgeber und Nehmer „gemein
ſam“ ſoziale Probleme löſen wollten. Die ſozialen Fragen ſind
viel zu m und die ſozialrevolutionäre Gefahr viel zu
dringend, als daß man einmal gemachte und gegenüber der
Sozialdemokratie wegen deren Natur als verfehlt er
kannte Verſuche wiederholen könnte. Gewiß ſollen ſoziale Fra
gen auch die bürgerlichen Kreiſe beſchäftigen, aber man ſoll ſie
ohne jene ſchmachmüthige Sentimentalität erhoffen, von der
Frau Cauer und die „Kölniſche W angekränkelt ſind,
weil jede Schwachmüthigkeit der bürgerlichen Kreiſe nur der
Sozialdemokratie zu „Größe“ und Reklame r
Wogegen aber allen Ernſtes Verwahrung einzulegen iſt, das iſt
die aus der Erklärung der Frau Cauer hervorleuchtende
Tendenz, Frauenvereine humanitärer t in r
Angelegenheiten hineinpfuſchen zu laſſen. Ließe man es zu, ſo
würden die humanitären Beſtrebungen allein den Nachtheil und
die r r allein den Vortheil davon haben, denn
die Politik muß viel zu ſehr unter dem Drucke herber Noth-
wendigkeiten handeln, als daß ſie auf derartige ſchwachmüthige
Anwandlungen einzelner bürgerlicher Kreiſe hören könnte r gen
letztere es. auch noch ſo gut meinen.

Der parlamentariſche Sieg des Miniſteriums
Rudini,

den dieſes in Geſtalt der Durchführung ſeiner Afrika Kredit
forderung davon trug, hat in Bezug auf die allgemeine
politiſche Situation eine nur mit Genugthuung t begrüßende
Klärung gebracht. Es bleibt, wie wir ſtets als ſelbſtverſtändlich
betont hatten, dabei, daß Jtalien mit Abeſſynien nur auf ehren
volle Bedingungen Frieden ſchließen wird, aber auch darin
behalten wir Recht, daß der Erreichung des von der italieniſchen
Afrikapolitik angeſtrebten von einer leicht zu errathenden
Seite Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Nach der
„Jtalie“ muß man ſogar annehmen, daß der für ſeine Perſon
einem billigen Frieden nicht abgeneigte Negus in i
Stunde mit Forderungen hervorgetreten iſt, von welchen
es im Vorherein feſtſteht, daß Jtalien ihnen nicht zuſtimmen
kann. Der Zuſatz des genannten Blattes, daß der italieniſchen
Regierung die Quelle, aus der jene ominöſen Forderungen
ſtammen, bekannt ſei, genügt für jeden, der zwiſchen den Zeilenu leſen weiß. Jtalien ſieht ſich mit Berückſichtigung der

inter den Kouliſſen des abeſſyniſchen Jntriguenſtückes
thätigen feindlichen Einflüſſe genöthigt, ſeine Afrikapolitik nach

Uniformen bereits als Frachtgut in meine neue Garniſon, in die ichverſetzt worden war, gaſchiat nur einen Ueberrock für die ſtandes-

amtliche Feier hatte ich zurückbehalten.
„Was nun fragte ich Franz. Dieſer aber ſchüttelte nur ſein

Haupt da war er wenigſtens ſicher, keine Dummheit zu ſagen.
gebot Franz, hier im Zimmer auf mich zu warten und ſtürzte dann
u der nahe gelegenen Poſt und dem ebenfalls nur eine kleine Vier
elſtunde entfernten Bahnhof. Dem mir perſönlich bekannten Poſt-
direktor und dem Stationsvorſteher ich hatte fünf Jahre in der
Geburtsſtadt meiner Frau in Garniſon geſtanden childerte ich
meine Noth. Theilnehmend hörten ſie mir zu aber ein Packet
war für mich nicht da. Aber es konnte noch kommen um 3 Uhr
15 Minuten kam der Schnellzug von Berlin der würde ſiche.
das Packet mitbringen, und ich ſollte es dann ſofort erhalten.

„Aber um halb vier Uhr muß ich ja ſchon in der Kirche ſein
jammerte ich.

Doch es ließ ſich nichts ändern. Fch beſtellte am Bahnhof eine
Droſchke, die den Auftrag erhielt den Bahn-
beamten, der im Voraus beſtimmt wurde, mir das
Packet zu bringen, mit ſechsfacher Geſchwindigkeit gegen
zwölffache Taxe vor das Haus zu fahren, Sollte der Gaul unter
wegs ſtürzen, ſo ſollte der Beamte ſofort aus dem Wagen ſpringen
und ſich lieber auf ſeine, als des Pferdes Beine verlaſſen. Für den
Zan daß auch ihm ein Unglück zuſtieße, ſtellte ſich ein Relais von

ienſtleuten, die einander das Packet zuwerfen ſollten, derletzte ſollte
es mir in die Stube bringen.

Nie wieder iſt mir die Zeit ſo langſam vergangen, wie an dieſem
Nachmittag, da ich voll Ungeduld auf mein hochzeitliches Gewand
wartete. Um drei Uhr fünfzehn Minuten rauſchten meine Frau und
meine Schwiegermutter in mein Zimmer und waren aufs höchſte er-
ſtaun', mich noch nicht angezogen zu finden, um drei Uhr zwanzig
hatte ich ihnen den Sach verhalt erklärt, um drei Uhr fünfundzwanzig
meldete der Diener, der Hochzeitswagen ſtände vor der Thür und
um drei Uhr ſiebenundzwanzig ſtürzte der Bahnbeamte zu mir
ins Zimmer mit der Meldung, es ſei kein Packet für mich
angekommen.

Ich drückte den Boten den verſprochenen Lohn und das Geld
für den Kutſcher in die Hand und ſank dann vernichtet auf einen

Stuhl. g„Liebes Kind,“ ſprach ich zu meiner Frau, „die Götter wollen
es nicht, daß ich Dich heirathe. Als Offizier muß ich nicht nur
ſtandesamtlich ſondern auch kirchlich getraut r wenn die Ehe
Gültigkeit haben ſoll. Kirchlich trauen laſſen kann ich mich aber
nicht, weil ich keinen Rock habe, folglich quod erat demonstrandum

kann ich Dich überhaupt nicht heirathen.“

e e



Maßgabe des bekannten Satzes si vis arm para behum ein-
zurichten. Das Miniſterium wünſcht den Frieden, hat ſich
aber die zur Deckung auf alle Fälle nöthigen Kredite ſeitens
der Kammer bewilligen laſſen, um von den Ereigniſſen nicht
überraſcht zu werden. Ebenſo widmet ſich das Miniſterium
der Pflege der engliſchen Freundſchaft mit einer Gefliſſentlich
keit, die in der mit Bezug auf Afrika herrſchenden inter
nationalen Konjunktur ihre volle Begründung findet. Jnſonder

eit r Italien der Jnanſpruchnahme der ägyptiſchen Fonds
ie Zwecke der Dongola Expedition zugeſtimmt, um die

ufrichtigteit und Herzlichkeit der jüngſten Sympathiekund
ebungen der engliſchen Regierung in einer jeden Zweifel ausſhließenden Weiſe zu erwidern.

Mit andern Worten, es ſoll dadurch jedem, der es hören
will, zu verſtehen gegeben werden, daß gtalien geſonnen iſt,
mit England in Afrika nach wie vor Hand in Hand zu gehen,
und, wenn es ſein muß, Schulter an Schulter zu
kämpfen. Obgleich Deutſchland und Oeſterreich Ungarn
an den Vorgängen in Aegypten bezw. Abeſſynien ein unmittel
bares Intereſſe nicht haben, ſind ſie doch den engliſchen r
bezüglich der der ägyptiſchen r zur Deckung
der Koſten des Vorſtoßes auf Dongola ebenſo wie Jtalien ent
gegengekommen, und darf man daraus vielleicht auch ſchließen,za die Verſicherungen herzlicher Freundſchaft, mit denen

Rudini die Antwort Italiens auf die neuliche engliſche Sondirung
begleitete, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade auch in
Berlin und Wien ein Echo finden, wie dies der zwiſchen den
Dreibundskabineten beſtehenden vollkommenen Uebereinſtimmung
Den wichtigeren Fragen der hohen Politik nur entſprechen
würde.

Daß auch die für die nächſte Zeit in Ausſicht genommenen
uſammenkünfte Kaiſer Wilhelms mit den Herrſchern der be

reundeten und verbündeten Reiche zur weiteren Klärung der
age das ihre beitragen werden, bedarf kaum der ausdrücklichen

Verſicherung. Die auswärtige Politik des Miniſteriums Rudini
wird ſich demnach in enger Fühlung mit dem Londoner Kabinet
einerſeits, mit den Regierungen Kaiſer Wilhelms und Kaiſer
Franz Joſefs W entwickeln, und der moraliſche Effekt

re hinreichen, auch im Jnnern des Landes jene Elemente
in Schach zu halten, welche auf das Mißgeſchick in Abeſſynien
und den dadurch herbeigeführten Sturz des Miniſteriums Crispi
weitgehende Hoffnungen im Sinne der grundſätzlichen Feinde
des internationalen status quo und ſeines Schirmers, des Drei
bundes, gebaut hatten.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte

Viktoria werden heute Nachmittag gegen 5* Uhr J dem
ne Santa Limbania in Genug eintreffen. Daſelbſt iſt
eine Brücke bis zum Ankerplatz der „Hohenzollern“ erbaut,
die mit Teppichen belegt und mit Pflanzen geſchmückt iſt.

Der deutſche Kaiſer beabſichtigt die Alterthümer in
Sizilien zu beſichtigen. Um das Programm der Beſichtigungfeſtzuſtellen, t Prof. Salinas, der Direktor der Ausgrabungen in

Sizilien, in Rom eingetroffen.
Dem Hofprediger D. Rogge in Potsdam iſt das nach

folgende Telegramm von dem Kaiſer zugegangen
„Berlin, den 22. März 1896. Ich verleihe Jhnen heut am

Geburtstage meines in Gott ruhenden Herrn Großvaters in dank-
darer Erinnerung an Jhre ſeelſorgeriſche Thätigkeit im Feldzuge
1870/71 hierdurch den KronenOrden 2. Klaſſe. Wilhelm R.“

An den Fürſten Bismarck war, wie gemeldet, auf
dem Feſtbankett am Sonnabend in der Wandelhalle des Reichs
u ein Begrüßungstelegramm gerichtet worden. Hierauf
hat Fürſt Bismarck an den Reichstagsabgeordneten Lieber-
mann von Sonnenberg ein Dank- Telegramm gerichtet
etwa des Inhalts „Jch ſage Jhnen und den Herren Mit
t rieihnern meinen beſten Dank für Jhre Liebenswürdig-

t.“
Daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland undBe in letzter Zeit Aech gute geblieben ſind, geht wohl

ur Genüge daraus hervor, daß der aus Petersburg S
ehrte General von Werder unſerem Kaiſer ein eigenhändiges

Schreiben des Kaiſers Nikolaus überbrachte, das er am Sonn
*ag in einer Audienz überreichte.

Etwas r v ſich die „Poſt“ den gegenwärtigen Augenblick aus, um zu w. bie Umwandelung
der deutſchen Staatspapiere ſei nothwendig und unver-
neidlich. Der Reichsſchatzſekretär hat am vergangenen Donners
tag im Reichstag unter der Zuſtimmung des Hauſes bemerkt,

der Schwerpunkt liege in den Einzelſtaaten und dieſe wurden
der Konvertirung der Reichsanleihen nicht zuſtunmen, ehe ſiee entſchloſſen hateen, zu Hauſe zu konvertiren. Zwei Tage

päter iſt von dem Bayeriſchen Finanzminiſter die Erklärung
abgegeben worden, daß er einſtweilen an eine Konvertirung
nicht denke und daß die Regierungen, die gegebenen Falles ein Ein
vernehmen in dieſer Angelegenheit zu erzielen wünſchten, noch gar
keine Verhandlungen gepflogen hätten. Da die „Poſt“ ſelbſt denRegierungen ausdrück 9 die ausſchließliche Verantwortung für

dieſe Maßregel und ſomit doch wohl auch die Kompetenz zur
Beurtheilung der Zuläſſigkeit und Zweckmäßigkeit zuerkennt,
ſo ſteht der Verſicherung des Blattes, der Bundesrath werde
„in naher r ſich für die Umwandlung entſchließen,
mindeſtens die Logik nicht zur Seite. Was die Bayriſche Re
gierung im „Prinzip“ anerkannt hat, iſt die Richtig-
keit der allgemeinen weil ſelbſtverſtändlichen Auffaſſung,
daß die Konvertirung nicht unterbleiben dürfe, ſobald
die Zweifel daran daß der Zinsfuß ſeinen gegenwärtigen
niedrigen Stand auf die Dauer beibehalten werde,
beſeitigt ſein würden. Die Anerkennung, daß dieſer Zeitpunkt
bereits gekommen, haben die Bayeriſche Regierung und die erſte
Bayeriſche Kammer ausdrücklich verweigert, indem ſie die in
der Abgeordnetenkammer r Reſolution betreffend die
Rentenumwandlung nur deshalb acceptiren zu können erklärten,
weil die Wunſchkundgebung keinen beſtimmten Zeitpunkt in
Ausſicht nimmt. Der von der „Poſt“ hervorgehobene Umſtand,
daß die Zahl der Freunde der. Kouvertirung in den Parla-
menten ſich mehre, iſt von verhältnißmäßig geringem Gewicht in
einer Angelegenhelt, in der die Parlamente jede Verantwort-
lichkeit ablehnen. Uebrigens n es unter den im Reichstag
und Abgeordnetenhaus ausſchlaggebenden Parteien keine einzige,die mit der „Poſt“ einmüthig jeden Zweifel darüber alt
daß das Sinken des meſube eine dauernde ei.
Ein Mitglied der konſervativen Reichstagsfraktion hat ſich erſt
ganz kürzlich zu der ſtrikt entgegengeſetzten Anſicht bekannt,
und wenn man ſchon in einer ſolchen h techniſchen
Frage die Stimmen zählen zu dürfen glaubt, ſo ſollte man
dabei nicht außer Acht laſſen, daß die „Voſſ. Zeitung“, ein
Blatt, das Jahre lang mit beinahe leidenſchaftlichem Eifer
ur Konvertirung gedrängt hat, jetzt zu einer Gegnerin der

aßregel geworden iſt.delniſhes Ein Abonnent des „Wielkopolanin“ hatte,

wie dieſer mittheilt, bei der Oberpoſtdirektion zu Bromberg
Rbrcſrerde geführt, weil ihm von einem Poſtamt ein mit der

reſſe
„Wielmozny Pan

Srem.“
verſehener Brief zurückgegeben worden ſei. Der dem Be-
ſchwerdeführer Seitens der Oberpoſtdirektion gewordene Beſcheid
lautet in deutſcher Rücküberſetzung:

„Die Rückgabe des zu dem mir überſandten Briefumſchlage
gehörigen Briefes iſt deshalb erfolgt, weil der Beſtimmungsort nicht
deutlich geſchrieben und außerdem mit dem Namen „Srem“ be-
eichnet war. Den Poſtbeamten iſt dieſer Name (Srem) nicht be-
annt er befindet ſich nicht in dem Ortsverzeichniß für Poſt und

Telegraphie des preußiſchen Staates. Das Packet mit Druckſachen,
von Jhnen Tags vorher mit derſelben Adreſſe (Srew) verſehen, iſt
vermuthlich deshalb am Beſtimmungsorte angelangt, weil
vielleicht der dieſe Sendung exypedirende Beamte

on gekonnt und den Namen Schrimm
der dreſſe beigefügt hat. Es iſt bei Poſtſendungen
der amtliche Name des Beſtimmungsortes anzugeben, wenn
dieſe pünktlich an den Empfänger gelangen ſollen. Aus welchem
Grunde Ihnen ein nach „Gaworzewo ped Swarzedzem“ gdreſſirter
Brief ſeitens des Poſtamts bei der Auflieferung zurückgegebenworden iſt, läßt ſich, ohne den Umſchlag zu dieſem Vriefe geſehen

zu haben, ſchwer feſtſtellen. In Rückſicht darauf, daß die Be-
amten der Reichspoſt nicht polniſch ſprechen, haben Sie, um Um
ſtändlichkeiten zu vermeiden, den amtlichen Namen des Beſtim-
mungsortes anzugeben. Geſchieht dies nicht, ſo iſt es nicht
unſere Schuld, wenn Jhre Poſtſendungen verſpätet an die
Empfänger gelangen.“

Die Berliner „N. N.“ bemerken dazu
„Nach einem früheren Erlaß ſind die Poſtbeamten verpflichtet,alle Poſtſachen abzufertigen ohne Rückſicht auf das amtliche Orts

verzeichniß, ſofern nur aus der Ortsangabe ermittelt werden kann,
welcher Ort gemeint iſt. Seit dieſem Erlaß iſt im polniſchen
Briefverkehr der Gebrauch der alten polniſchen Ortsnamen, wie
Poznan (Poſen), Lezno (Liſſa), Poniec (Punitz), Krobia (Kröben)
u. a., wieder gang und gäbe geworden. Es iſt ſehr anzuerkennen,
wenn die Reichs-Poſtverwaltung dem Publikum gegenüber ſich
entgegenkommend erweiſt. Dies Entgegenkommen darf ſich aber
nicht ſo weit erſtrecken, daß dadurch einem planmäßigen Wider-
Bann ws den Gebrauch der amtlichen Ortsnamen Vorſchub ge
eiſtet wird.“

Parlamentariſches.
Zur Frage der Schuldentilgung iſt dem Reichstag heute

r eſetzentwurf durch den Reichskanzler überſandt
worden

Entwurf eines Geſetzes wegen Verwendung überſchüſſiger Reichs
einnahmen zur Schuldentilgung.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König von
Preußen 2c., verordnen im Namen des Reiches nach raster Zu
ſlimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt:

Ueberſteigen im Etatsjahre 1896/97 die Bundesſtaaten zu
ſtehenden Ueberweiſungen aus den Erträgen an Zöllen, Tabakſteuer,
Brantweinverbrauchsabgabe und Zuſchlag zu derſelben, ſowie an
Reichsſtempelabgaben für Werthpapiere 2c. die aufzubringenden Ma
trikularbeiträge, ſo iſt die Hälfte des Ueberſchuſſes zur Verminderung
der Reichsſchuld zurückzuhalten. Bei Die des Unterſchiedes
zwiſchen m A. Ueberweiſungen verfügbaren etrage
und den Matrikularumlagen werden von den letzteren
die von einzelnen Bundesſtaaten ur Reichskaſſe zu
de Ausgleichungsbeträge abgeſetzt. e nd der

eichsanleihe erfolgt durch entſprechende Abſetzung vom Anleiheſolk.
Soweit geeignete Anleihekredite nicht mehr offen ſtehen, wird über
die Art der Schuldentilgung durch den Reichshaushaltsetat Beſtim
mung getroffen. Außerdem wird die Summe, welche gemäß 8 des
Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 der Reichskaſſe von dem Ertrage
der Zölle und der Tabakſteuer verbleibt für das Etatsjahr 1895,96
behufs Ve. minderung der Reichsſchuld von 130 000 000 Mark auf
143 000 000 Mark erhöht.

Jtalien.
Die von Menelik verlangte Kriegsentſchädigung
beträgt nach einer Meldung der „Tribuna“ eine Million Pfund
Sterling.

Der Heldentod des Generals Dabormida.
Endlich iſt die Regierung in der Lage, die Verluſtliſten zu veröffent
lichen, leider vorerſt nur die der Offiziere. Jmmerhin iſt nunmehr
e daß von den ſieben Generälen, die an der Schlacht von

böa Carrina theilnahmen, zwei gefallen find (Darbomida und
Arimondi, ſterer bei dem glorreichen
angriff, der den Rückzug der Armee decken
fangen genommen wurde einer, Albertone, der ſich gleich
falls tapfer geſchlagen zwei Generäle, Baratieri
und Elleng, endlich retteten ſich, und zwar, wie man weiß, ſo ſchnell,
daß ſie 24 Stunden vor ihren flüchtigen Truppen am Verſammlungs
orte Adicaje eintrafen, um dem Vaterlande ja ihr koſtbares Leben zu
erhalten. Ein kavalleriſtiſches Bravourſtück, das um ſo mehr Be-
achtung verdient, als Baratieri vor ſeinem Dauerritt „ſechs Wochen
lang nicht mehr geſchlafen“ haben wollte, und Ellena an einem
Körpertheile verwundet war, der beim Reiten ganz beſonders in
Betracht kommt. Von den ſieben Oberſten fielen zwei wurde
einer dehangen enommen (Rava, deſſen Regiment eine Zeit lang
die panikartige Flucht aufzuhalten verſuchte) retteten ſich vier, da
runter der Generalſtabschef Valenzano der wackere Bergſagliere
Stevano, der ſich durch einen Bajonettangriff hervorgethan, und
endlich Oberſt Ragni, der die Trümmer der tapferen Brigade
Dabormida gehe Von den 24 Bataillonskommandanten fielen
15 und gerieth 1 in Gefangenſchaft. Alles in allem ſcheinen die
Italiener an die 8--10,000 Mann verloren zu haben.

Ueber das Ende des heldenmüthigen Generals Dabormida,
eines Piemonteſen, erfährt man noch folgende Details. Es war drei
Uhr Nachmittags, als der General, deſſen wiederholte Bajonett
angriffe bekanntlich wahre Wunder vollbracht, ſich und ſeine zuſammen
eſchmolzene Brigade von den feindlichen Maſſen umgeben ſah. Da

Bajonett
ſollte) ge

dringendſter Bitte um Hilfe noch immer keine Soutiens ein
trafen, beſchloß der General, durch einen letzten Bajonettangriff Zeit
u gewinnen er ſtellte ſich an die Spitze ſeiner Truppen undſtürmte ihnen mit gezogenem Säbel und den Helm ſchwingend voran

unter dem Rufe: xyanti ragazzi!“ (Vorwärts Jungens Viva
Italia! Viva il Re!“ Waährend dieſer Zeit konnte die Artillerie

achtzehn Kanonen auf die Mauleſel packen, freilich ohne Erfolg, denn
die erſchöpften Thiere ſtürzten mit ihrer Laſt. Beim Rückzug der
Brigade wartete der General, bis der letzte Mann und der letzte
Offizier vorübermarſchirt waren, zündete ſich dann eine Zigarre an
und rief ſeinen Leuten nach: „Geht nur, Kinder ich bleibe
Wenige Augenblicke ſpäter fiel er unter dem feindlichen Feuer.

Vonden Kämpfen in Kaſſalaveröffentlicht die Trib un a eine Reihe von Einzelheiten. Am 8.
d. M. griffen die Derwiſche den von 80 Eingeborenen bewachten
Paß von Sabderat an, wurden aber in die Flucht gejagt und ver
loren 41 Todte und viel Verwundete. Der Verluſt der Eingeborenen
betrug 3 Todte und 10 Verwundete. Am 18. d. M. griffen 1 500
Derwiſche Sabderat vier Mal an ſie wurden aber zurückgeworfen
und erlitten ſtarke Verluſte. Nach Sabderat ſind Verſtärkungen ab
Plan worden. Aus Adigrat treffen günſtige Nachrichten ein.

as Fort iſt ſicher deſetzt; es ſind Lebensmittel für den ganzen
Monat April vorhanden, ebenſo auch Waſſer im Ueberfluß.

England.
Die Zurüſtungen zu dem Dongolafeldzug

ſind bereits ſo weit gediehen, daß der Oberbefehlshaber des ägyptiſchen

Meine Frau brach in einen Thränenſtrom aus und fiel ihrer
Mutter um den Hals, die ihre ſtrengſte Miene aufſetzte

„Mein lieber Herr Schwiegerſohn ich glaube, der Zeitpunkt
iſt zum Scherzen ſchlecht gewählt der Wagen ſteht vor der Thür,
ter wartet in der Kirche. Ich bitte, daß Sie uns be-
gleiten

Verzweifelt rang ich die Hände
„Aber was ſoll ich denn nur machen Ich wünſche nichts ſehn

licher als un heirathen, aber Jhr müßt doch ſelbſt einſehen, daß ich
nicht im Ueberrock gehen kann erſtens iſt das gegen die Verſchrift,
und zweitens ſchickt ſich das nicht, ebenſo gut könnte Anna ſo
heißt meine Frau im Straßenkoſtüm in die Kirche gehen.“

„Könnteſt Du Dir nicht einen Waffenrock leihen fragte klagend
meine Frau, die eigentlich noch gar nicht meine Frau war, wenigſtens
nach militäriſchen Begriffen noch nicht.

„Hätte ich das Unglück kommen ſehen gewiß,“ gab ich zurück,
„aber bedenke, die Kameraden ſind jetzt ſchon alle in der Kirche und
warten auf uns.“

Meine Frau ſchluchzte erneut. Meine Schwiegermutter ver-
leugnete meine Bekanntſchaft. Die Uhr ſchlug dreiviertel Vier und
der Lohndiener kam, um zu melden, daß es nun aber wirklich die
höchſte Zeit ſei.

Es war ein Augenblick der höchſten Wonne, und ich ver
833 erſtenmal in meiner Ehe, nicht mehr Junggeſelle zu ſein. in

ntſchluß mußte gefaßt werden, aber welcher „Hilf, Samiel, hilf,“
bat ich im Süillen. Da hörte ich auf den Flieſen der Hausdiele
Schritte und Säbelgeraſſel. Jch ſtürzte hinaus, und vor mir ſtand
mein Freund Ratzel in Waffenrock und Epaulettes. Mit einem
Freudenſchrei fiel ich ihm um den Hals

„Menſch, Knabe, Engel, woher kommſt Du
Verwundert ſah er mich an
„Woher ich komme Natürlich aus der Kirche, ich mußte doch

dabei ſein, weng Du getraut wurdeſt.“
„Du biſt ein Gemüthsmenſch“, gab ich zurück, „alſo nur um das

hochzeitliche Diner iſt es Dir zu thun denn im Vertrauen geſagt, ich
war noch gar nicht in der Kirche, ebenſowenig wie Du. Strafe aber
muß ſein und darum herunter mit dem Rock.“

Ratzel ſah mich an, als ob ich blödſinnig wäre, aber mit
fliegenden Worten erklärte ich ihm die Situation, während ich ihn in
ein Zimmer hineinzog.

„Aber der Rock iſt Dir ja viel zu eng“, meinte er, während er
die Knöpfe öffnete.

„Zu eng verſetzte wh, „Liebſter, heute paßt mir jeder Rock.
Die Verzweiflung ſchnürt mein Herz zuſammen wenn es ſein muß,
paßt mir heute das Koſtüm eines neugeborenen Babys.“

Ich ſchlüpfte in den Rock hinein.
Er geht nicht zu,“ klagte Ratzel, „die Knöpfe reißen“.

Aber er ging zu und die Knöpfe riſſen nicht.

„Nur nicht Luft holen“! bat Ratzel. „Sonſt geht der Rock in
tauſend Stücke.“

Ich band mir die Schärpe ſo eng um den Leib, daß das Luft
holen mir zur vollſten Unmöglichkeit wurde, vertraute Ratzel meinen
Ueberrock an und ging in die Stube zurück, in der die beiden Damen
ſaßen und weinten. Wenn mein Schneider für jede Thräne, die an
meinem Hochzeitstage ſeinetwegen vergoſſen worden iſt, auch nur eine
Sekunde büßen ſoll, ſo reicht ſelbſt ein ewiges Leben nicht aus, um
ſeine Schuld zu ſühnen.

Als meine kleine Frau mich im vorſchriftsmäßigen Anzuge vor
ſich ſah, war alles Leid und Ungemach im Augenblick vergeſſen.
Mit einem Freudenſchrei ſtürzte ſie auf mich zu, ſehnſüchtig breitete
ſie die Arme nach mir aus, ich aber ſtand vor ihr ſtill, mit den
Händen an der Hoſennaht, und wagte mich nicht zu rühren. Meine
anſcheinende Herzloſigkeit hätte beinahe einen neuen Thränenſtrom
hervorgerufen, aber dazu war, Gott ſei Dank, keine Zeit mehr. Jch
ließ mir von meiner Frau und der ebenfalls wieder ſchnell verſöhnten
Schwigermutter raſch einen Kuß geben, und wir traten dann auf die
Straße, wo der Wagen unſerer harrte. Die Jungens, die ja bei
keiner Feſtlichkeit fehlen, brachen bei unſerm Anblick in ein lautes
Hurrah aus. Galt es der Verſöhnung, dem eleganten Hochzeitskleid
meiner Frau oder meinem Rock JFch weiß es nicht.

Jm W Tempo jagten wir der Kirche zu und ſchon
nach wenigen Minuten hatten wir, Dank dem Einfall des Erbauers
der Kirche, ſie in der Nähe meines ſchwiegerelterlichen Hauſes zu er-
richten, unſer Ziel erreicht. Abermals wurden wir mit einem Hurrah
der lieben Straßenjugend begrüßt, dann ſtiegen wir aus und
während meine Schwiegermutter in die Kirche trat, gingen meine
Frau und ich durch eine kleine Seitenpforte in die Sakriſtei. Wir
entſchuldigten uns bei dem uus engbefreundeten Paſtor ob unſeren

und ſchickten uns dann an, ihm in das Innere der
irche zu folgen. Schon hatten wir einige Schritte zurückgelegt, als

meine Frau deinahe über ihre lange Schleppe geſtolpert wäre. Er-
ſchrocken breitete ich raſch die Arme aus, um ſie vor einem Fall zu
bewahren, da gab es einen Knacks, daß ich faſt ohnmächtig wurde

die ganze Rückennaht meines Rockes war zerplatzt, und die
einzelnen Beſtandtheile meines Kleidungsſtückes ſtanden klafterweit
auseinander

Daß ich in dieſem Augenblick keinen Schlaganfall bekommen
habe, iſt mir heute noch ein Räthſel. Bei dem donnerähnlichen
Krach, mit dem Ratzels Rock auseinanderging, drehte ſich der Paſtor

erſchrocken um und fragte, ob ein Unglück geſchehen ſei. Mit wenigen
Worten war ihm die Situation erklärt.

„Da iſt guter Rath allerdings theuer,“ meinte er, „ſo könnenSie Anmggüich in die Kirche, die voll von Neugierigen iſt, hinein

gehen. Was machen wir nur
1 Du nicht Nähnadel und Zwirn bei Dir fragte ich

meine Frau.d aber ſah mich ſo vernichtend an, daß mir ganz bangeward. Die Orgel begann zu ſpielen, der Küſter hatte die Thar der

Sakriſtei geöffnet, tauſend und abertauſend neugierige Blicke wandten
ſich uns zu. Wie ſollte das enden
ch das gütige milde Geſicht des Paſtors glitt ein leiſes

ächeln

„Jch weiß einen Ausweg, den einzigen, den es giebt, nach meiner
Meinung. Wir bitten die Trauzeugen ſich hierher bemühen zu wollen
und nehmen die heilige z hier vor.

Stumm nickten wir Beifall. Der Küſter wurde inſtruirt und
entfernte ſich. Die Orgel verſtummte, die nächſten Angehörigen traten
in die Sakriſtei, in der ich mich mit dem Rücken gegen die Wand

eſtellt hatte, und in einfacher, ſchlichter, aber darum vielleicht deſto
eierlicherer Weiſe wurden wir getraut, während drinnen in der Kirche

Tauſende unſerer harrten.
Dann ging's nach Hauſe, dem hochzeitlichen Mahl entgegen.

Bevor wir uns aber zur Tafel ſetzten, hatte ich noch manchen Streit
auszufechten; meine kleine Frau war böſe, daß ich Niemanden Gelegenheit
egebden hätte, ſie zu bewundern, aus demſelben Grunde, natürlich imdi ihres Kindes, ſchmollte meine Frau Schwiegermutter. Die
äſte zürnten daß ſie ſo lange vergeblich in der eiskalten Kirche

hätten warten müſſen, und Ratzel tobte wie ein Wilder, als er
ſeinen Rock ſah, in dem er doch unmöglich an dem Diner theil
nehmen konnte.

Es wäre ja aber kein e geweſen, wenn ſich nicht dochnoch Alles in Freude und Friede verwandelt hätte. Selbſt meinem
Schneider verzieh ich ſeine Saumſeligkeit, als ſpät abends zwar
nicht ein Packet, wohl aber ein ſehr freundliches Glückwunſchtelegramm
von ihm einlief.

Gar manches Jahr iſt ſeit dem Tage vergangen, an dem ich
unter ſolchen Schwierigkeiten in den Stand der heiligen Ehe trat.
Das Unglück, das uns abergläubige Tanten und Koufinen prophe
eiten, iſt nicht eingetroffen ich din der glücklichſte Ehemann unter
er Sonne. Daß ich es bin, verdanke ich zum Theil dem Umſtand,

daß ich meiner Frau nie widerſpreche, wenn ſie den Wunſch nach
einem neuen Kleid äußert. Aus eigener Erfahrung weiß ich, was

es heißt wenn man nichts anzuziehen hat.
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Korps, General Kitchener Paſcha, mit Slatin Paſcha und anderen
Offizieren von Kairo aufgebrochen und nach Wadi Halfa abgereiſt
iſt. Gleichzeitig wird gemeldet, daß am Sonnabend das aus Suakin
herangezogene 9. Sudaneſenbataillon in dem nördlich von Suakin an
der Küſte des Rothen Meeres gelegenen Koſſeir eingetroffen iſt und
heute den etwa 110 W x eilen langen Marſch durch die Wüſte
nach dem weſtlich am Nil gelegenen Keneh antreten ſollte. Von da
wird das Bataillon auf dem Flußweg nach Wadi Halfa geſchafftwerden. Der Vorſtoß auf Dongola ſou erſt erfolgen, bis in Wadi
Halfa mindeſtens 10 000 Mann ägyptiſcher Truppen verſammelt ſind,
die durch ein in Bildung begriffenes Beduinenkorps von 7000 Mann
und drei engliſche Bataillone auf 19000 Mann verſtärkt
werden ſollen. Die diplomatiſche Seite der Angelegenheit
behandelt die „Times“ in einem Artikel, der beſagt,
Rußland habe bezüglich der Verwendung des ägyptiſchen Reſerve
fonds für den Daolag genau denſelben Standpunkt eingenom
men, wie Frankreich. Die „Times“ ſchreibt dazu, hoffentlich würden
Frankreich und Rußland ſchließlich ihre Zuſtimmung ebenfalls nicht
verweigern. England wolle den Sudan oder Theile davon nicht
ſür ſich erwerben, auch handle es im Gegentheil im Sinne der
ſranzöſiſchen Behauptung, daß das Nilthal rechtmäßig zu Aegypten
gehöre. t bezwecke es, die ägyptiſche Grenze gegen eine
wirkliche Gefahr ſicherzuſtellen, und es hoffe, dieſe erſenrne
dauernd zu machen durch die Einverleibung der fruchtbaren Provinz
Dongola in Aegypten.

Serbien.
Fürſtenzuſammenkunft.

Offiziell wird beſtätigt, daß im Monat Mai hier eine Zuſammen
kunft der Fürſten von Bulgarien und Montenegro mit dem König
Alexander ſtattfinden wird. Wie weiter verlautet, ſoll es ſich um
den Abſchluß eines Schutz- und Trutzbündniſſes zwiſchen den drei
Staaten handeln, wozu die Anregung von Petersburg ausgegangen
ſein ſoll.

Die Königin Natalie,
die fich gegenwärtig mit König Alexander in Niſch aufhält, ſoll ſehr
leidend ſein. Sie ſpuckt Blut, und auch ihr Herz ſei angegriffen in
ga e der Aufregungen der letzten Jahre. Sobald ſie eine längere
Reiſe aushalte, werde ſie ſich nach einem wärmeren Klima begeben.
In der Belgrader Geſellſchaft herrſcht lebhafteſte Theilnahme für
die Königin.

Türkei.
Zur Demiſſion des Patriarchen.

Das Entlaſſungsgeſuch des Patriarchen Jsnirlian wird ohne
Zweifel angenommen werden. Die Regierung verſpricht ſich von
ſeinem Rücktritt eine Beſſerung der Lage, da die Armenier hierdurch
er Drucke der von Jsmirlian geleiteten Comitees befreit
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

X Kayna, 24. März. (Die billigen Preiſe des
Schlachtviehe s) ſcheinen auch den hiefigen Einwohnern zu Gute
kommen zu ſollen. So verkauft jetzt ein hieſiger Fleiſcher Prima
Schweinefleiſch das Pfund zu 55 und Wurſt zu 60 Pfg.

Weißenfels, 23. März. (Ertrunken.) Als geſtern
Vormittag kurz nach 11 Uhr ein in der Bambergſchen Mühle be-
chäftigter Müllergeſelle vermittelſt eines Kahnes in der Nähe des
euditzer Wehres die Saale überfahren wollte, trieben die Fluthen

das Fahrzeug mit ſolcher Gewalt dem Wehre zu, daß der Erwähnte,
welcher aufwärts im Kahne ſtand, nicht im Stande war, das Ufer
zu erreichen, vielmehr das Gleichgewicht verlor, in die Saale ſtürzte
und ertrank. Hilfe konnte dem Bedauernswerthen nicht gebracht
werden, da kein Fahrzeug in der Nähe war. Der Leichnam des
Mannes iſt noch nicht aufgefunden worden.

Wernigerode, 23. März. (Ein nach ahmenswerthes
Kreis ſt atuh hat die Kreisverſammlung des Kreiſes Blankenburg
am vergangenen Sonnabend gefaßt. „Auf der letzten Kreisverſamm-
lung am 27. Juli 1895 hatte der damalige Bürgermeiſter Huisken
den Antrag geſtellt, die Verſammlung möge dem Kreisausſchuß
den Antrag anheimgeben, unker Zuziehung des An-
tragſtellers und des Forſtmeiſters Jürgens für Aufſtellung
eines Kreisſtatuts Sorge zu tragen, wonach unter Strafe ge
ſtellt werden ſoll, Papierreſte, Kartons, Eierſchalen, Speiſe
reſte und dergl. auf öffentlichen Promenaden, Wegen, Ausſichts.
punkten u. ſ. w. wegzuwerfen. Die Verſammlung hatte hierauf den
Kreisausſchuß mit dem Entwurf eines bezüglichen polizeilichen Kreis
Reglements beauftragt. Der Vorſitzende macht Mittheilung von
dieſem Statut, welches demnächſt veröffentlicht werden wird. Ueber
treiungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder Haftſtrafe bis
u 14 Tagen geahndet. Das Statut ward vonL Verſammlung genehmigt.“ Dieſer Beſchluß wird jedenfalls von

allen anſtändigen Touriſten und Spaziergängern mit großer Freude
begrüßt werden.

Deſſan, 24. März. (Vermächtniß.) Die kürzlich in
Venedig verſtorbene verwitiwete Frau Hofkammerpräſtdent Sintenis
hat ihre Gemäldeſammlung ſowie ihr Silberzeug und ein nach Ab-
ug verſchiedener Legate verbleibendes Baarvermögen von nahezu
0 000 Maik der Stadt Deſſau zur Begründung eines Muſeums

vermacht.

Coswig, 22. März. (Die Weſtfäliſch-Anhal-
tiſche Sprengſtoff-Aktien-Geſellſchaft), in Coswig
und Wittenberg, welche dereits vor I Jahren in der Gegend von
Haltern eine J mit erheblichem Terrainbeſitz erwarb, hat nach
der „Rh.W. B,“ neuerdings 680 Morgen Land in Haltern erworben,
um vaſelbſt eine Sprengſtofffabrik zu errichten, welche ausſchließlich
für den Bedarf in Rheinland Weſtfalen reſp. für die bei der Ge
ſellſchaft betheiligten großen Zechen arbeiten ſoll. Eine ſehr umfang
reiche Konzefſton wurde der Geſeliſchaft auf dem Gelände bereits
definitiv ertheilt.

z Tanna (Reuß j. L.], 24. März. Neuer Schwindel?)
An eine hieſige Familie kam vor Kurzem ein Brief aus Kudrince in
Oſtgalizien, der die Unterſchriften und Stempel des Präſidenten der
iſraelitiſchen Kultusverwaltung, Wolff Richter und des Ober Rab
dinerz, S. Soffer, trägt. Nach dem Jnhalt des Briefes ſei vor
einiger Zeit eine ganze jenſeits der ruſſiſchen Grenze wohnhafte iſra
elitiſche Familie, deſtehend aus 12 Seelen, wegen unbegründeten
Verdachts des Waarenſchmuggels zur Deportation nach Sibirien ver
urtheilt worden. Nach ruſſiſchen Geſetzen könne gegen dieſes
Urtheil innerhalb dreier donate beim Senat in Peters-
burg Berufung eingelegt werden. Zur Durchführung
der Berufung ſeien aber Rubel erforderlich.
Da nun die Familie mittelos, eine Sammlung g. dieſem Zwecke
in Rußland aber verboten ſei, ſo hätten ſich ruſſiſche Rabbiner bei
den Adſendern verwendet. Unter Anführung verſchiedener zur Mild
thätigkeit ermahnender Sprüche und mit dem Hinweis, daß Ver
bannung nach Sibirien ſchlimmer ſei als der Tod, bitten die Ab-
ſender, ihnen einen beliebigen Beitrag zukommen zu laſſen. Da die
Adreſſaten weder Verwandte noch auch nur Bekannte in Galizien
haben, ſo handelt es fich möglicherweiſe um einen Betrugsverſuch.
Vielleicht ſind auch anderwärts derartige Briefe eingegangen. Auf
einer heute eingegangenen Poſtkarte wird, da bis jetzt ein Beitrag
noch nicht eingegangen ſei, dringend um baldige Einſendung eines
ſolchen gebeten. Datirt iſt die Karte vom 18. März.

Schleiz, 22. März. Kirchenrenovation.) Dem
Vernehmen nach werden die Erneuerungsarbeiten in unſerer Berg-
kirche, die nguic auf vier nach einander folgende Jahre vertheilt
werden ſollten, in dieſem Jahre vollſtändig ausgeführt werden. Die
Maurerarbeiten im Innern der Kirche ſind bereits vorigen Sommer
fertiggeſtellt worden. Wie bereits bekannt, wird der Fürſt die Er
neuerung der altehrwürdigen Kirche, deren Urſprung in das Jahr
1150 fällt, auf ſeine Koſten vornehmen laſſen.

o Eiſenach, 22. März. (Das Jubiläumsfeſtſpiel):
Durch Kampf zum Sieg“ von Rudolf Flex fand geſtern im hieſigenTheater vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Der Großherzog, der zu der

Aufführung von Weimar hierher gekommen war, wohnte mit großem
Wohigefallen der Vorſtellung dis zum Schluſſe bei. Die nach Form

und Jnhalt ſehr anſprechende, von inniger Vaterlandsliebe getragene
chtung wurde durch prochtvollg lebende Bilder,“ die

Profeſſor Kugel künſtleriſch ausgeſtaltet hatte, erläutert
und von der Gattin des ichters kunſigerecht und
ergreifend vorgetragen Geſänge der Liedertafel bildeten die Be
gleitung. Dichtung und Bilder führen zu Barbaroſſa im Kyffhäuſer,
ur Königin Luiſe vor Napoleon in Tilſit, zu der Bewegung des
ahres 1813 nach des Königs Aufruf an ſein Volk, zum Wartburg-

eſt im Jahre 1817, nach SchleswigHolftein, zur Wacht am Rhein.
arbaroſſas Erwachen und der bilden den Schluß. Die

Darſteller waren ausſchließlich Eiſenacher und Eiſenacherinnen. Die
vom Rath D S geleitete Regie hat ſich auch bei
dieſem Anlaß wieder volle Anerkennung erworben. Der Großherzog
hatte den Oberbürgermeiſter Müller an ſeine Seite befohlen. Er
war von dem begeiſtertem Empfang in dem Theater und von den
ſtürmiſchen Hochrufen am Schluß der Vorſtellung ſichtlich freudig
bewegt. Er ließ auch Herrn und Frau Dr. Flex ſowie Profeſſor
Kugel zu ſich entbieten u. ſprach ihnen ſeine dankbare Anerkennung aus.
Gegen 9 Uhr Abends iſt er dann nach Weimar zurückgekehrt.

Leipzig, 24. März. (Eine Verſammlung der
„Anarchiſten“ L die am Sonntage in dem „BGeſell-ſchaftshauſe“ (Volkshallen), Kreuzſtraße, abgehalten werden ſollte, iſt
von der Polizeibehörde auf Grund 8 5 des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes
verboten worden. In der Verſammlung ſollte über den internationalen
Arbeiter Kongreß in London und über die parlamentariſche Aktion
verhandelt werden. Da ſich die Anarchiſten nun einmal auf dieſe
Verſammlung vorbereit et hatten, auch einen Redner, Petersdorf,
hierzu aus Berlin hatten kommen laſſen, ſo benutzten ſie eine
geſtern im „Univerfitätskeller“ abgehaltene Verſammlung der Bauhand-
arbeiter, um für ihre Jdeen Propaganda zu machen. Dies wurde ihnen
um ſo leichter, als der Referent dieſer Verſammlung, der Schuhmacher
Klinge, dei der Behandlung des Thema's: „Sind die Gewerkſchaften
Unterſtützungs- oder Kampfesorganiſationen ganz den anarchiſtiſchen
Standpunkt vertrat indem er den Parlamentarismus bekämpfte
und für die Gewerkſchaftsbewegung im Sinne der Anarchiſten
eintrat. Als der Berliner Anarchiſt Petersdorf dieſe An
ſichten noh weiter ausſpann, ein großer Theil der Anweſenden hier
mit aber nicht einverſtanden war und dieſen ſeinen Unwillen laut
zum Ausdruck brachte, ſo daß dadurch ein arger Tumult entſtand,
löſte der überwachende Beamte die Verſammlung auf. Die Herren
Anarchiſten haben nun zwar die Abhaltung dieſer Verſammlung ver
eitelt, konnten aber auch nicht wie jedenfalls ihre Abſicht war, trotz
polizeilichen Verbots ihre Jdeen hier zu verbreiten, erreichen.

z Markranſtädt Königreich Sachſen), 23. März. (Streilh)
unter den hieſigen Maurern iſt heute früh ein allgemeiner Steik
ausgebrochen. Die Maurer verließen den Bau, weil die Meiſter
bezw. Bauunternehmer den geforderten Minimalſtundenlohn von
35 Pfg. nicht bewilligten, der im Verein für Maurer am Sonntag
vor acht Tagen in einer Vereinsverſammlung und am Sonntag
in einer öffentlichen Verſammlung feſtgeſetzt worden iſt.
Obwohl die Streikenden dem großen Verbande nicht angehören, von
dieſem alſo Unterſtützung nicht zu erwarten haben, gedenken ſie doch
ihre Forderungen durchzudrücken, da einmal die Verbindungen mit
der Großſtadt ſehr günſtige ſind, wo dies Jahr fremde Maurer
genug geſucht werden, das andere Mal Zuzug von fremden Maurern
nach hier wegen der niedrigen Löhne kaum zu erwarten iſt.

Heer und Marine.
Die jetzt eingetretenen zahlreichen Veränderungen in den

höheren Kommandoſtellen des Heeres werden nach der „K. V.
Z.“ auf eine neuere Vorſchrift zurückgeführt, wonach alle höheren
Offiziere, welche bis zu einem beſtimmten Lebensalter kein Regiments-,
Brigade- oder Diviſionskommando erhalten haben, verpflichtet ſind,
ihren Abſchied einzureichen.

Die erſte und zweite Diviſton des Manövergeſchwaders
werden, wie aus Kiel gemeldet wird, am 26. April eine gemeinſame
Reiſe nach Norwegen und Holland antreten. Vie Reiſedauer iſt auf
vier Wochen in Ausſicht genommen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 23. März. Der Poſtdampfer Braunſchweig

Capt. Fr. Mentz, vom Nord deutſchen Lloydin Bremen,
iſt geſtern 10 Uhr Abends wohldehalten in Baltimore angekommen.

Gerichtszeitung.
Die Hanptverhandlung gegen den Freiherrn von

Hammerſtein wird ſich über den urſprünglich in Ausſicht ge
nommenen Termin hinausſchieben, da dem Angeklagten eine Nach-
friſt von 10 Tagen zur Erklärung auf die Anklage gewährt worden
iſt. Erſt nach Ablauf dieſer Friſt wird die Strafkammer den end-
giltigen Beſchluß über die Eröffnung des Hauptverfahrens zu faſſen
haben. Da zwiſchen der Ladung und dem Tage der Hauptver-
handlung eine Friſt von mindeſtens einer Woche liegen muß, ſo iſt
der Termin zur Hauptverhandtung früheſtens in der zweiten Hälfte
des Monats April zu erwarten. Auf Wunſch des Angeklagten wird
neben dem Rechtsanwalt Raetzel J. Rechtsanwalt Dr. Schmidt die
Vertheidigung führen.

Wiesbaden, 24. März. Das Schwurgericht verurtheilte
den im Januar dieſes Jahres in Leipzig verhafteten Profeſſor der
Kunſtgeſchichte Dr. Eduard von Bamberg, zuletzt in Hattenheim,
wegen betrügeriſchen Bankerotts zu vier Monaten Eefängniß.

Kirchliche Anzeigen,
St. Ulrich Mittwoch, den 25. März, Abends 6 Uhr Paſſions-

predigt; Oberdiak. Richter. St. Moritz: Mittwoch, den
25. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Diak. Nielſch-
mann. Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 25. März, Abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor D. Hoffmann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. März 1896.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Hermann Franke, Hermann-

ſtraße 26 und Emma Matthäi, Raffinerieſtr. 32. Der Schuhmacher
Oawin Helm, Gartengaſſe 6 und Anna Gehre, Tholuckſtr. 4. Der
Fabrikarbeiter Otto Winkelmann, Glauchaerſtr. 39 und Roſalie
Arnrich, Giebichenſtein. Der Poſtſchaffner Maximilian Engelhordt,
Halle und Anna Stöckermann, Barmen. Der herrſchaftl. Diener
Karl Pfau, am Kirchthor 13 und Emma Laute, Giebichenſtein.

Schloſſer Franz Grauert, Mauerſtr. 17 und Luiſe Hennig,
röllwitz.

Eheſchließungen: Der Schneider Franz Thiele, Glauchaerſtr. 3

und Klara Brode, 8.Geboren Dem Techniker Karl Du-Bois, Thorſtr. 56, S.
Georg Waldemar. Dem Handarbeiter Wilh. Ohme, Ludwigſtr. 41,T. Wauline Bertha Martha. Dem Bäckermeiſter Friedrich Weber,

Bernburgerſtr. 16, S. Fritz. Dem Vöttcher Karl Männicke, Tho-
maſiusſtr. 47, T. Bertha Frieda. Dem Schloſſer Richard Nilius,
III. Vereinsſtr. 10, S. Robert Franz. Dem Handarbeiter Rudolf
P Steigweg 2, S. Rudolf Friedrich. Dem Kupferſchmied Rob.

agner, Jakobſtr. 38, S. Robert Hermann Otto. Dem Kanzlei-
Vorſteher Adolf Wellenberg, Wörmlitzerſtr. 9, T. Ella Martha Ger-
trud. Dem Former Wilh. Thiele, Königſtr. 23, T. Anna Martha.
Dem Tiſchler Wilhelm Brandt, Georgſtr. 15, T. Louiſe Charlotte
Frieda. Dem Handarbeiter Johann Bernas, Schtzüenſtr. 8, T.
Frieda Martha. Dem Weißgerber Julius Hahn, Schloſſerſtr. 19, S.
Auguſt h Wilhelm Hermann. Dem Tapezirer Guſtav Arndt,
Mühlgaſſe 4, S. Guſtav Wilhelm Friedrich. Dem Handarbeiter
Karl Otto, Ludwigſtr. 22, T. Gertrud.

Geſtorben Die Wwe. Henriette Rudloff geb. Bürger, 70 g.
Ranniſcheſtr. 14. Des Hausdiener Moritz Schwalbe S. Willy, 4 M.,
Wuchererſtr. 12. Des Handarbeiter Erdmann Geiſenheimer T. Olga,
7 M., Hochſtr. 19. Des Kaufmann Hermann Hahn T. Charlotte,

6 M., Liebenauerſtr. 5. Des Klempner Albert Huth S. Otto, 4 M.
Brüderſtr. 10. Der EiſenbahnKanzliſt Karl Rumpf, 45 J., An-
halterſtr. 17. Des geprüft. Lokomotivheizer Wilhelm Siebenhüner
S. Ernſt, 3 J., Leſſingſtr. 4. Der Arbeiter Adolf Dreßler, 36 J.,

reiimfeldſtr. 5. Der Schloſſer Paul Großmann, 28 J., biann
Dre 58. Des Kaufmann Richard Otto T. Jda, 7 M., Ankerſtr. 14.

es verſtorb. Dachdecker Hermann Heſſe. S. Hermann, 1 J., Saal
berg 26. Des Schmied Heinrich Preißler T., todtgeb., Rittergaſſe 1.
Der Müller Auguſt Biehl, 61 J., Klinik.

Fremdenlifte.
otel zur Stadt Hamburg. Staatsminiſter a. D. Excellenz

von Heyden aus Cadow. Amtmann Lüttich mit Gemahlin aus
Arnſtedt. Adminiſtrator H. Dreyer mit Gemahlin aus Pfersdorf.
Frau Rittergutsbeſ. Rödiger aus Schafſee. Adminiſtrator R. Sander
aus Schöningen. Bankier Paul Gerſon aus Schönebeck. Dr.
G. Martinoli aus Turin. Amtsrichter O. Kahle aus Berlin,
Privatdozent Dr. B. Kahle aus Heidelberg. Berg Inſpektor K. Engel
aus Eſſen. Jntendantur- Aſſeſſor Heller aus Magdeburg. Direktor
Friedrichs aus Karlsruhe. Architekt Schorbach aus Hannover.
Fr. Prof. Garré und Fr. Prof. Naſſe aus Roſtock. Kaufleute
G. Erdmann, A. Landmann, H. Körnig, Goldſchmidt u. Jhſ. Lehn
aus Berlin, Heinrich Peterſen aus Oldenburg, Phil. Jak. a aus
Aldegund, Carl Philipſon und Schwaner aus Hamburg, Ferdinand
Holubowsky aus Mainz, Nickelsburg aus Frankfurt a. M. Georg
Gieſel aus Apolda, Hermann Groz aus Bingen, Guſtav Weiſe aus
Magdeburg, C. Deichmann aus Minden, Weil aus Frankfurt,
C. Kirchhof aus Wien, Wahrendorf aus Hannover, Schoenenberg
aus Offenbach, Arthur Löwenthal aus Straßburg.

Hotel Goldene Kugel. Geheimer Kommerzienrath Lenz aus
Stettin. Ober Ingenieur Mittelſtaedt aus Berlin. Fabrikdirektor
Dr. Liebeck aus Oldisleben und Ad. Holz aus Münſterberg. Ober
lehrer a. D. Prof. Dr. Schwarzloſe und Gemahlin aus Görlit.
Kammergutspächter R. Dix aus Zoſſen. Rentier Tolle aus Groß
bodingen. Chemiker Dr. Sauermann aus Dahme. Subo-Direktor
Behge aus Köln. Fabrikant Horſt aus Hanau. Kaufleute Hichen-
berg aus Frankfurt, Schoen aus Fürkh i. B., J. Lent aus Barmen,
E. Erdbrügger aus Solingen, M. Pinkuß aus Brandenburg a. H.,
C. Berndt aus Raſchau.

e

Verantwortilich für die Redaktio:n Dr. Heinrich Ruhe für den JInſeratenthei
e Rirſten: beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr

ormittag

Schade, daß es nicht gut möglich iſt, die vielen Sorten Microben
die im Munde und in den hohlen Zähnen ſchmarotzen, in natura zu
vergrößern. Es würden ſich dann diejenigen Perſonen, die nicht ein
ſehen wollen, daß die Mundhöhle unbedingt mit einer anti
feptiſchen (fäulnißwidrigen) Flüſſigkeit und zwar täglich ge
reinigt und geſpült werden muß, dermaßen ekeln, daß fie ſich ganz
allein ſchleunigſt an eine antiſeptiſche Zahnpflege gewöhnen würden.
Zahnſeife und Zahnpulver allein genügen zur Zahnreinigung abſolut
nicht, denn gerade die Fäulnißherde: Zahnhöhlen, Rückſeiten der

Backzähne u. ſ. w., bleiben unbehelligt
und gerade dieſe bedürfen, wie doch
ganz klar iſt, einer konſequent täglichen
Reinigung. Dieſe iſt, ohne jeden
Zweifel, nur durch ein Mundbad
möglich. Am beſten eignet ſich dazu
O dol, da es das einzige antiſeptiſche
Zahn- und Mund- Reinigungs Mittel
iſt, welches nachgewieſen abſolut ſicher
antiſeptiſch wirkt. Man erhält das
Od o in Apotheken, Drogen- und Par
fümerie-Geſchäften. Die mehrere

a

Monate ausreichende ganze Flaſche
3843koſtet M. 1,50.

XVII. Marienburger Pferdelotterie.
Ziehung am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn:
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 11 Looſe 10
Porto und Liſte 20 4 extra.

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotte rie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hanpigewinne i. W. von 25 000,15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk
n Original-Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20 4
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Malleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipizgerſtraße 87.

U

Dem Allmächtigen gefiel es, heute früh unſer geliebtes Zwillings
töchterchen Ida zu ſich zu nehmen. [3854Um ſtilles Beileid bitten

Richard Otto und Fran geb. Panly.
Halle a. S., den 23. März 1896

Uniform-
Hemden,

o wie

Herrenwäsche jecler Art

nach Manass
unter Garantie für tadellosen Sitz

halte ich bestens empfohlen.f. e. Weddy Pöniebe,

Leipzigerstrasse 6/7.



Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Die diesfährige

ordentliche GeneralVerſammlung
findet Mittwoch, den 25. d. Mts., Abends pünktlich 29 Uhr

im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße 37, ſtatt.

TagesOrdnung 1. Jahresbericht; S. Rechnungslegung Vorſtands-
wahlen. Vortrag des Herrn Gymnaſial-Oberlehrer
Dr. Lübbert über:

V Der Streit zwiſchen Abeſſinien und Jtalien.“ Wo
Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten.

Der Vorſtand.

FAunstgewerbe-Derein.
Monats Verſammlung

Mittwoch, den 25. März, Abends S Uhr in ver „Tulpe“.
a DOrdnung: 1. Geſchäftliche Mittheilungen.

2. Vortrag des Herrn Dr. Paul Rée aus Nürnberg r
„Gobelinus“.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Verein für VBolſtswoſil.

General- Verſammlung
Mittwoch, den 25. März, Abends S Uhr in der „Tulpe“.

Kages-Ordnung: Auslooſung und Wahl des Ausſchuſſes (J 10 der Statuten).
Entlaſtung der Jahresrechnungen 1894/95.
Vorläufiger Bericht über den Stand der Geſchäfte der einzelnen

Abtheilungen.
Beſprechung über die event. Beſtellung einer neuen Abtheilung

zur Schaffung einer Volksheilſtätte für Lungenkranke.

Der Vorſtand.
J. A. Prof. Kohlschütter, Vorſittzender.3543)

wer

r

59
29

Neuen Eingang
von

NRegenmänteln,
Jacsſtels, Avragen, Capes

—-0 in neuen aparten Fagons G
und zu festen billigsten Preisen erlaube mir

ergebenst anzuzeigen.

Theodor Rühlemann

Halle a. S.
Leipziger Strasse 97,

Decke a. d. Ulrichskirche.

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft, Schulstrasse 7 I. 8841

diesjehrige Ausſtellung der Schülerinnen-
Arbeiten

der Jnduſtrie- und Kunſtgewerbe Schule, Sophienſtraße 17,

(Inhaberin Frl. Clara Martimi) (3873
findet Mittwoch, d. 25. bis Freitag, d. 27. im Inſtitut ſtatt, wozu alle Intereſſenten
nur hierdurch eingeladen werden. Geöffnet v. 10—1 u. 25 Uhr. Eintritt frei.

Schulſache.
Unterzeichnete übernimmt am 1. April 1896 die

Königſt. höhere Mädchenſchule.
Aufnahme neuer Schülerinnen täglich von 3--4 Uhr im Schullokal Königſtr. 85, II.

Schulanfang 14. April 8 Uhr, für die drei unteren Klaſſen 9 Uhr.

8356) Luise Staabs.fröbel'scher Kindergarten,
Laurentinsstr. 7. Aufnahme neuer Zöglinge. Vielseitige Beschäftigung.
Liebevolle Aufsicht. Schattiger Garten. 3669Sächſiſch Chüringiſche Ackien Geſellſchaft

für Braunkohlen Perwerthung zu Halle a. S.
In der ordentlichen Generalverſammlung vom 21. März wurden die nach

dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder

Herr Fabrikbeſiter Meinrich Rath in Wörmlitz und
Herr Bankdirektor Gustav Böttcher in Halle a. S.

wiedergewählt. [3881Halle a. S., den 23. März 1896.
Der Aufſichtsrath.

von Voss, Vorſitzender.

Filcherei- Verein für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Auhalt.

Unſer Mitglied, Herr Arens in Cleyſingen bei Ellrich a. H. bietet den
Mitgliedern zu Vorzugspreiſen angebrütete Forelleneier an. Käufer wollen ſich
direkt an Herrn Arens wenden, event. gewährt auch der FiſchereiVerein bei Bezug

noch Unterſtützung. (3872Ebenſo nimmt der S Beſtellungen auf Beſatz von Krebſen,
Karpfen, Schleien und Aalen baldigſt entgegen.

Stadt- Thenter.
Direktion Hans Jnlins Rahn.
Mittwoch, den 25. März 1896.

188. Vorſtellung.
54. Vorſtellung außer Abonnement.

Anfang 7!/, Uhr. Ende 10 Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel v. Marie Barkany.

Fedora.
Drama in 4 Aufzügen von V. Sardou.

Deutſch von Paul Lindau.
Perſonen:

ürſtin Fedora Romazoff
raf Louis Jpanoff L. Kramer.

de Siriex, Attachè a. d.
franz. Botſchaft A. Lipowitz,

Gretſch, Polizeicommiſſar R. Jahn.
Dr. Buroff, Jpanoff's

reund H. TGräfin Olga Sonkareff H. Hoffmann.
Frau de Tournis G. Kühn.
Baronin Ockar F. Bohnſach
Eacinski, Komponiſt B. Türſchmann.
Roupel. K. LorenzDr. Lorreck M. Büttner.Duſtrö, Kammerdi A. Schlüter
Tſchiloff, Juwelier R. Garriſon
Demitri, Gerone J. Schneider
Cyrill, Kutſcher E. Bedau,
Baſil Kammerdiener im

Dienſt Fedora's C. Markgraf.
Marka, Kammerfrau im
Dienſt Fedora's E. Kreuzer.
Ein Portier A. Runge.Jwan, Poliziſt A. Boger.
Gäſte der Gräfin, Folizriag mies, Diener-
ſchaft. Der erſte Akt ſpielt in Peters

burg. Die drei letzten Akte in Paris.
Zeit Gegenwart.

Fedora: Marie Barkany als Gaſt.

Donnerstag, den 26. März 1896.
189. Vorſtellung.

135. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Novität. Zum 6. Male Rovität.
König Heinrich.

Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein
rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

ſchaft (ſieben Damen drei Herren),
ruſſiſche National-Sänger und Tänzer.

2 Sisters Lars-Larsen, Bravour
Gymnaſtikerinnen am dreifachen Reck.

Sennorita Oambella, Verwandlungs-
Fantaſie-Equilibriſtin. Brothers Bern-
hard, Bravour Parterre Akrobaten.

Clown Giovanni Sarrasani, mit
ſeiner dreſſirten Thier- Familie. Das
Sylvana-Trio, DamenGeſangs-Terzett.

Herr Max Frey, OriginalGeſangs
und Charakter- Humoriſt. [2732

im Töchterpensionat
von Frau V. Hanse, finden noch einige
junge Mädchen zur allfeitigen Ausbildung
Aufnahme angenehmes Heim, vorzügliche

Empfehlungen. [2770
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31, I.

Auskünfte
über Geschàäſts- u. Privatverbält-
nisse ertheilon prompt und discret auf
alle Plätze der Welt 3660
SDeujricſi Sreve,

Internationales Auskunftsbureau,

alle a. S., Leipa. Str. 101. Fernspr. 625.

Alten abgelagerten
Portwein u. Sherry

VI. 200 P g.
Samos Auslese

à FI. 150 P g.
Vino Vermouth de Torino

à VFi. 200 P.
von nur ersten Firmen em-
pfehlen.

Gebr. Zorn,
Grossh. Sächs. Hoflieſeranten,

gemahlenem Roggen, groß, und wohl-
ſchmeckend, empfiehlt [3743

Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Tapeten!
Neueſte Muſter! Größte Auswahl!

Billigſte Preiſe! [3193
Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausſtraße 4.
Kinder-Schreibpuſte.

J. F. Junker,Neuhaus bei Paupitzſch. Schirmer. Poſtſtraße 6. [3665

Die Alexander Nevsxy Geſell

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Garantirt reines Roggenbrod von ſelbſt

zu Oapitals- Anlage
können wir ausser anderen soliden
Werthen auch

vis 1905 unkündbare
3 i Pfandhbriefe

der Hamb. Hypoth. Bank,
der Deutseh. yp.-B., Berlin.
und anderer Hypotheken-Banken bestens
empfeblen und vom Lager jedoer-
zeit kostentfrei abgeben
Ernst Haassengier (0,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

6--7000 Mark
ſuche ich auf ſichere Hypothek auf mein
herrſchaftliches Haus ſofort oder ſpäter.
Offerten unter M. a. 3343 bef. Rud.
Wosse, Halle. [3802

Perücken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
ferkigt gutsitzend nach

eigenem Modellir- Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

llerm. Petsch, achten

Aherse Moritzzwinger 1 p

und Steinweg 26

ſustav T

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perlmutter,
it guten Werken zu den solideste

Preisen.
Aur jede Vhr lIeiste ich

2 Jahre reelle Garantie
Wand- und Stand-UVhren

in Biche, Nussbauwm, Bronce, Marmoroete.,

rjedeTinrichtung passend,
zu den bilIigsten Preisen.

Küchen- und Comtoir-Ohbren
in reichster Auswahl.

Neu! Neu„Patent -Wecker“
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstollt. empfehlen ihr großes Lager in:

Beamten -Wechker, VFarben,
der praktischste, solideste u. sicherst in miWecker der Neuzeit in 88

Auf jede Ubr leiste ich 2 Jahre Lack,
reelle Garantie Leiam,Reparaturen ne

Auf jede Reparatur 1 Jahr
VPinsel ete.

zu den billioſten Preiſen. 13345
Garautie.

Gustav Uhlig Bohnermaſſe
Vhrmacher, [3890

Vntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher No. 389.

Buxbaum
zum Anpflanzen verkauft. [3852

Creutzmann. Schwerz.

Täglich friäseha:
Ia. Ital. Puter und Hennen, Steyr. Poulets, Capaunen,
Französ. Poularden, Russische Poulets und Poularden,Kennthierrücken und Keulen.Veinster Tafelaufschnätt.
Feht Prager unä Ia. Westſäl, Dauerschinken, Ham-
burger Rauchſieisch, Ostſries. Nagelholz, Pökelzunge,
Hortadella, Leberpastete, Salami, Delikatess Sülze,

Mettwurst, Leber- und Trüffelwurst.
Ila, Braunschw. Cervelatwurst in PFettd., Pfd. 1,30.
Feinste Allgäner Taſelbutter, Pumpernickel, Bismarek-
Biscuits, alle Sorten Taſelkäse, Thüringer Blüthen-
honig in Waben, Kieler Sprotten, Schleibücklinge,
geräuncherte EKibaale, fettenm Rhein- und WeserlachsIa. Astrachaner, Beluga- und Vral-Caviar- (3888
Feinste Oucltitäten. Bligste Preise.

Joftel c rGr. UVUxrichstr. 28. Fernsprecher 193.

Stahlſpäne
empfiehlt preiswerth die Drogenhandlg.

Gr. Ulrichſtr. 9,n. Reſt. A. Patz.

Der Ausverkauf von
Sold-, Silber-, Alfenide-

waaren u. lſiren
dauert nur noch kurze Zeit.

Beſte Gelegenheit zum Einkauf von
Conſirmations, Hochzrits u. a. Geſchenken.

F. Tennenr,
7 47 Gr. Ulrichſtr. 47.

[3847

Pobriſgt ubertroſen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 142 der Halleſchen Zeitung. 24. März 1896.
Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche
StadtverordnetenSitzung in Halle a. S.

Montag, den 23. März 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Geh. Sanitäts--Rath Dr. Hüllmann.

1. Die W ſprach die h derbei der Verwaltung des Leihamtes im Rechnungsjahre 1895 vor
gekommenen Ueberſchreitungen aus.

2. Die Genehmigung zur a zweier Läden
im Schmeerſtraßen Flügel des Rathskellerge-
bäu des an den Kaufmann Schönbach auf drei Jahre vom
J Agrr d. J. ab gegen 4500 Mark Jahresmiethe wurde ausge
prochen.

3. Es wurde dann beſchloſſen, aufs Neue für 5 Jahre vom
1. April d. J. ab bei der Aachen-Münchener, der vater

ländiſchen rn rer 7 uElberfeld, der Feuerverſicherungsbank zu othe
und der Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät zu je
einem Viertel, deren Forderung ſich bei der öffentlichen Ausſchreibung
r niedrigſte erwieſen, die ſtädtiſchen Gebäude zu ver-

ern.
4. Die Verſammlung e die Zahlung von 300 Mark

Abfindungsſumme an die Univerſität für den Verzicht auf das
ihr durch Vertrag vom 29. Mai 1895 zuſtehende Rückkaufsrecht
über den Verkauf des Geſundbrunnens und 6 Ar 90 Qua
dratmeter umliegenden Landes an die Stadtgemeinde.

5. Die Entſchädigung für 9 qm Land, welches von dem Grund
e Kl. Märkerſtraße Nr. 7 vom Buchdruckereibeſitzer

Schwetſchke zur Straße abzutreten iſt, wurde auf 35 Mk. für
den z feſtgeſetzt.

Zur Anſchaffung eines Paaſch' ſchen SpeiſewaſſerMeſſers,
einer geaichten Kohlenkarre und einer Wandtafel für die Keſſel Anlage
des Stadttheaters wurden 600 Mk. bewilligt.

7. Die Verſammlung genehmigte die Annahme von 300 Mk.
n die Verpflichtung der Pflege und ordnungsmäßigen Unter-
a e des Ehrenberg'ſchen Erbbegräbniſſes auf dem Stadt

gottesacker.
8. Der Kaufmann Leopold Meyer beagbſichtigt, den ſtehen

gebliebenen alten Gebäudetheil ſeines Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 15
abzubrechen und die an den großen Sandberg angrenzende alte Ein
friedigungsmauer durch eine neue zu erſetzen bezw. letztere in die
ſag Fluchtlinie einzurücken. Der Genannte forderte urſprüng
lich 330 Mark für jeden des von der Leipzigerſtraße in 25 Mtr.
Tiefe nach dem großen Sandberg ſich erſtreckenden Landes (60 qm.)
und 80 Mark für das übrige Land am großen Sandberg (50 qm.)
Da er bei erneuten Verſammlungen ſeine Forderungen anf 300 bez.
75 Mark ermäßigt hat, ſtimmt die Verſammlung dem agiſtrats
vorſchlage zu, die Entſchädigung dieſen Sätzen entſprechend feſtzu
ſetzen. Die vom Magiſtrat geſtellt J Pinarnd daß das an die
Stadtgemeinde abzutretende Land bis zum 1. April 1897 freizulegen
iſt, wurde gutgeheißen.

9. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß eine
Fläche der Junfernwieſe in der Größe von zuſammen 11680 qm
aus der Ackerpacht des Gutspächters Kohnert gezogen und an die
Aktiengeſellſchaft Halleſche Hafenbahn zu Zwecken des Güter
UmſchlagsVerkehrs vermiethet wird und ſetzte die Bedingungen für
dieſe Vermiethung feſt.

10. Der Schenkungsſtempel für 50 000 Mark aus dem Geſchenk
der Geſchwiſter Schmidt zum Bau eines ſtädtiſchen Kunſt
milſeums iſt mit 2000 Mark aus den e dieſes Kapitals,
der Stempel des Kapitals an den Verſchönerungs Verein
mjt. 500 Mark aus dem Digspoſitionsfonds beider ſtädtiſchen
Behörden Wahtt. Gegen die gung des Stempels
für das zur Vertheilung an verſchämte Arme beſtimmte Kapital der
10 000 Mark hat der Magiſtrat Beſchwerde erhoben, iſt

jedoch mit ſeinem Antrage durch Verfügung des ProvinzialSteuer-
Direktors abgewieſen. Die angegebenen Gründe für die Abweiſung
ſind nach Anſicht des Magiſtats gerechtfertigt und dieſer hatte des
halb beſchloſſen, den noch rückſtändigen Stempel im Betrage von
300 Mark zu bezahlen, da ihm aber aus dem Geſchenke Mittel zur
Bezahlung desſelben nicht zu Gebote ſtehen, da nach dem Statut derStiftung die verſchämten Armen voll bedacht werden ſollen und der

Stempel deshalb aus den Zinſen des Kapitals nicht genommen
werden kann, ſo bleibt nichts weiter übrig, als denſelben ebenfalls
aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Be
hörden S bezahlen. Die Verſammlung beſchloß dementſprechend.

11. Die Verſammlung beſchloß die Ausſchreibung der
durch die Wahl des Herrn Stadtrath Jochmus zum zweiten
Bürgermeiſter der Stadt Kaſſel vorausſichtlich frei werdenden
Stelle eines beſoldeten Stadtrathes. Jn der Aus-
ſchreibung ſoll wie bei der durch Aufrücken des Herrn von Holly

um Bürgermeiſter unſerer Stadt freigewordenen Stelle die Möglich-
eit der Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit angegeben ſein um

blos ganz junge Aſſeſſoren, ſondern auch bewährte, beſonders
im Kommunaldienſte erfahrene Juriſten, zur Bewerbung für dieſe

telle zu veranlaſſen. Jm Uebrigen wurde die Angelegenheit der
zur Vorberathung der Beſetzung der erſterwähnten Stadtrathsſtelle
eingeſetzten Kommiſſion überwieſen.

12. Die Verſammlung genehmigte ein Abkommen mit dem
Halleſchen Bankverein betreffs des von dem Grundſtück
gr. Steinſtraße Nr. 75 zur Straße abzutretenden bezw. des zu
dem Grundſtück entfallenden ſtädtiſchen Areals es werden nach dem
en e der Stadt dem Bankverein 250 Mark für einen qm zu
zahlen ſein.

13. 15. Für die r i der Ehrlich'ſchen Stiftung,
der Gutike-Duncker-Stiftung, der AlbertSchmidt- Stiftung für 1894/95 wurde
geſprochen.

16. Die Petition um Förderung des Cillier deutſchen
Studentenheims in Graz wurde von der Petitions Kom
miſſion im Hinblick auf die überaus wünſchenswerthe Unterſtützung
des von den Slaven hart bedrängten Deutſchthums in jenem Ge
biete nicht nur dringend zur Berückſichtigung empfohlen, ſondern es
ſchlug die S zugleich vor, ohne eine Vorlage des

ntlaſtung aus

den gedachten weck zu bewilligen. Der Beſchluß der
Verſammlung fiel in dieſem Sinne aus, indem nur die beiden
ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Verſammlung dagegen ſtimmten,
nach ihrer Anſicht, weil, wie Herr Stadtv. Ia ger ausführte, ſolche
Beiträge nur dazu dienen würden, die Reibereien zwiſchen der in
Frage kommenden Nationalitäten zu verſtärken.

Magiſtrats in Angelegenheit abzuwarten, 100 für

17. Betreffs einer Petition der Lohnkommiſſion der Zimmerer

ſeine Generalverſammlung morgen den 25.

von Halle und betreffs Verpflichtung der bei
di en Bauten betheiligten Unternehmer zur Zahlung von 40 Pfg.

ndeſtStundenlohn empfahl die Petitions- Kommiſſion Uebergang
v Tagesordnung, indem die e nmbeng nicht kompetent ſei, den

nternehmern Vorſchriften hinſichtlich des von dieſen zu zahlendem
Lohnes zu machen. Anderer Anſicht waren die beiden Sozial
demokraten, die der Meinung Ausdruck gaben, daß die Forderung
der Petition ſehr wohl vor das Forum der Verſammlung gehöre,
indem alle bei e Bauten beſchäftigten Leute in gewiſſem
Sinne indirekt ſtädtiſche Beamte ſeien und deßhalb gegen Preisdruck
für ihre Leiſtungen, wie derſelbe aus den Mißſtänden des Submiſſions
weſens erwachſe, geſchützt werden müßten, wie dies zwar nicht in
Deutſchland üblich, aber z. B. in Paris der Fall ſei. Nachdem Herr
Stadtv. Friedrich der Anſicht Ausdruck gegeben, daß noch nicht
die Zeit gekommen ſei, ſolchen Forderungen ſeitens der Städte wie dann
auch ſeitens des Staates zu entſprechen, wenn man auch, wie Redner,
dafür ſei, daß den Arbeitnehmern ein möglichſt auskömmlicher Lohn
z vom Arbeitgeber gewährt werde, wurde nach dem Vorſchlvg derLitionskommiſſon ebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.

18. Dasſelbe Geſchick hatte ein Antrag der beiden Sozildemo
kraten, die Verſammlung wolle eine Kommiſ u einſetzen zur
näheren Prüfung der Kompetenzfrage bez S der An
tellung J chen Beamten. Herr Stadtv. Krüger
ob hervor, daß ihm die Anregung zu dieſem Gedanken gekommen
ei anläßlich einer Aeußerung des Herrn Oberbürgermeiſters bei den
Verhandlungen über die Anſtellung des Herrn Stadtbauinſpektors
Walbe. Der Redner behauptete daß als Bedenken gegen dieſe
Anſtellung aus der Verſammlung laut geworden ſeien, Herr Ober
bürgermeiſter Staude die Erhebung ſolcher Einwände als u
bezeichnet habe, da die Anſtellung bereits erfolgt ſei. Um das
Recht der Verſammlung betreffs der Anſtellung der ſtädtiſchen
Beamten zu wahren empfehle ſich deshalb, 8 prüfen,wie S 56, 6 der Städte Ordnung auszulegen ſei. Herr Oberbürger
meiſter Sta u de verwahrte ſich dagegen, die ihm vom Vorredner in

den Mund z r r gethan e haben. Nicht die
wohl aber die Wahl des genannten Beamten ſei durch den Magiſtrat
naturgemäß vor Anhörung der Verſammlung erfolgt, um eine ge
eignete Perſönlichkeit zur Beſetzung der Stelle präſentiren zu können;
die Auslaſſung des Antragſtelleis beruhe alſo auf einem Mißver
tändniß. Hinſichtlich der Kompetenz Frage betreffs der Anſtellun

r ſtädteſchen Beamten habe man übrigens im Jahre 1891 na
kürzeren kommiſſariſchen Erörterungen beſchloſſen, es beim Alten zu
belaſſen, und ſo liege auch jetzt wohl kein laß vor, die ſo klar
liegende Sache aufs neue durch eine Kommiſſion berathen zu laſſen.
Der Magiſtrat werde ſtets vor Anſtellung von Beamten die Verſammlung

und, wenn irgend möglich, Einwendungen derſelben berückſichtigen.
ine Erörterung in dem Sinne, wie die Antragſteller ſie wünſchten,

erübrige ſich daher bis zu dem Zeitpunkt, wo einmal, wenn überhaupt,

Magiſtrat und Mehrheit der Verſammlung betreffs der Anſtellung
eines Beamten entgegengeſetzter Anſicht ſeien. Jm ſelbem Sinne
äußerten ſich die Herren Geheimrath Dr. Dittenberger und
Dr. Keil, während Herr Stadtverordneter Schmidt für den An-
z yirat und dann auch mit dem Antragſteller für denſelben

immte.
Außerhalb der Tagesordnung wurde dann noch die Wolf

ſtraße zwiſchen Beeſener- und Wörmlitzerſtraße als Straßen
einheit t ſowie dem Landwirth Oemiſch für ſein
Gebot von 4,20 Mark für jede Kaſten-Karre Dünger vom
ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof für 1896/97 der
Zuſchlag ertheilt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. NRirj.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis hält, wie wir bereits geſtern s

M. Abends
8 Uhr im „goldenen Schiffchen,“ große Ulrichſtraße
37 hierſelbſt, ab. Die Tagesordnung haben wir im Inſeraten
theile bekannt gegeben. Wie wir hören, wird der Vorſitzende
des Vereins, Herr Landrath v on Werder, auch noch eine
Erklärung über den Bericht der n r des
Reichstages, betr. Ungültigkeitserklärung der Meyer'ſchen Wahl,
abgeben. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder des
Vereins iſt dringend erwünſcht.

Allgemeine für Halle und den Saalkreis. gut heute Abend 8 Uhr iſt im Vereinslokal „Freyberg-Bräu“, Kleine Märkerſtraße (0, wieder eine x ung anbe
raumt, in welcher über die Bismarckfeier am 1. April weiter berathen
werden ſoll. 9 dieſer Sitzung ſind auch Nichtvorſtandsmitglieder
willkommen. Nach den Berathungen iſt ein zwangsloſes Zuſammen
ſein in Ausſicht genommen.

Städtiſche Kommiſſionen zur Berathung über die beim
Brande in der Gr. Steinſtraße hervorgetretenen Uebelſtände.
Sitzung am Mittwoch, den 25. März er., Nachmittags 6 Uhr im
ommiſſionszimmer.

Die Konfirmation in der Ulrichskirche (119 Knaben,
121 Mädchen) wurde nicht, wie geſtern irrthümlich mitgetheilt
wurde, durch Herrn Oberprediger Wächtler, ſondern durch Herrn
Ober-Diakonus Richter vollzogen.

Lehrlingsprüfung. Am künftigen Sonntag Nachmittag
2 Uhr findet in der an der neuen Promenade S Volksſchule,
Zimmer 21, die Prüfung der Lehrlinge der SchmiedeJnnung ſtatt.

Jm ſttaatli konz. Kindergärtnerinnenſeminar
(Direktion Eyſſell-Weidling), Laurentiusſtraße 7 fand geſtern die
Oſterprüfung ſtatt, an der ſich 6 Damen u Der Regierungs
vertreter Prof. D. Förſter ſprach ſich über die Leiſtungen der Anſtalt
in ſehr anerkennender Weiſe aus. Sämmtliche Damen beſtanden
mit gut. Außer dieſen Damen verlaſſen 6 Kindergärtnerinnen
II. Kl. das Seminar, von denen ein Theil durch die Vermittlung
der Anſtalt bereits Stellung erhalten hat.

Oſtermarkt. Auf dem Roßplatz beginnt man ſchon mit der
Errichtung von Schankzelten, Karouſſels, Schaubuden c. zu dem
dieſen Donnerſtag und Freitag währenden großen Oſter, Vieh und
Krammarkt. Bleibt die herrliche r dahin beſtehen, woran
wohl nicht zu zweifeln iſt, ſo dürfte der Beſuch des Marktes ſeitens
des Publikums ein reger werden, obgleich die Zeit ſo kurz vor Oſtern
zu Ausgaben beſonderer Art nicht ſo recht geeignet iſt.

Mit der Vepflauzung der Pulverweiden auf denjenigen
Theilen die hierfür zunächſt in Ausſicht genommen worden ſind.
d. h. weſtlich des Hafenbahndammes iſt geſtern bereits begonnen

worden. Danach wird die Gartenwirthſchaft „Goldene Egge“ mitStrauchwerk auf zwei Seiten (Nord und Ggee dicht umgeben.
Die auf dem Alleewege hinter dem Floraſaal den Kaſtanien zu dicht
gegenüberſtehenden Rüſtern werden mittels eines aus Köln bezogenen,
eigenartig konſtruirten Pflanzenwagens aus dem Erdreich gehoben
und wie ſie ſind auf dem gedachten Gefährt nach den Anlagen beim
Riebeckſtift geſchafft, woſelbſt ſie wieder verpflanzt werden. Es
verlohnt ſich ſchon der Mühe, ſich dieſe intereſſante Arbeit anzuſeh en.

Gedenket beim Umzuge der BVriefträger! Unſere
Stephansboten fürchten ſelbſt die Neujahrstage nicht ſo ſehr wie die
Zeit nach den großen Umzügen am 1. April und 1. Oktober. Unge
rn Treppen ſteigen ſie dann umſonſt, um oben zu erfahren, W

iether ſo und ſo da oder dorthin verzogen iſt. Die Beſtellung na
der neuen Wohnung macht in den meiſten Fällen gleichfalls Schwie
rigkeiten. Erſt wenn das letzte Stück den ihm zukommenden Platz ge
funden hat, denkt man daran, das Namensſchild an der Korridor
thüre Wie er und ſo muß denn der Briefträger gewöhnlich
beim Wirth nachfragen, da der vorherige Wirth eben nur Straße
und Hausnummer angeben konnte. Wenn die ihre Wohnung
wechſelnden Miether, wenigſtens die viel korreſpondiren die kleine
Mühe nicht ſcheuen, einige Tage vor dem Auszuge ihrem Briefträgerdie neue Wohnung genau anzugeben oder dem Poſtamt Mittheilun

zu Peren ſo würden ſie ſich die Stephansjünger gewiß zu Dan
verpflichten.

Für Freunde der Natur, welche ſich gern im Freien auf-
dürfte die Nachricht willkommen ſein, daß in unſeren

romenaden die Bänke wieder aufgeſtellt ſind, welche während der
Winterszeit eingezogen waren.

Joge Paßer Ueberfall. In der Sonnabend Nacht
verſuchte ein Dieb in der Gegend von Nietleben von dem in Fahrt
befindlichen Bierwagen der Hall. Akt. Brauerei Feldſchlößchen,
welcher nach der Eisleber e zur Münze, mit einer Ladung
Bier unterwegs war, ein Faß Bockbier zu ſtehlen. Der wachſame
Kutſcher wurde jedoch rechtzeitig auf den ungebetenen Beſüch auf
merkſam und hieb mit dem Peitſchenſtiel ſo kräftig auf ihn ein, daß
der Dieb unter Zurücklaſſung ſeiner Pantoffeln und Mütze ſchleunigſt
das Weite ſuchte. Eine weitere Verfolgung konnte leider nicht auf
genommen werden.

S Puſzw Geſtern Nachmittag um 6 Uhr gingen die Pferdedes Kohlenhändlers Pauly mit einem beladenen Kohlenwagen in
der Mansfelderſtraße durch. Der Arbeiter Marx, Thalgaſſe 1, wollte
dieſelben in der Mansfelderſtraße aufhalten, wurde aber von den
r umgeriſſen und auf das Pflaſter geworfen, wobei er ſchwere

erletzungen am Kopfe und linken Oberſchenkel erlitt. Seine Wunden
wurden ſofort von Herrn Dr. Breier Nietleben, welcher zufällig
P e ne war, zugenäht. M. wurde dann nach ſeiner Wohnung
gebracht.

Menſchenauflauf. Der Arbeiter Tornau ex, Böllberger
weg 14 zog ſich beim Aufſteigen auf einen Laſtwagen auf dem Hofe
der Ziegelei Linke u. Ströfer- Nietleben Schrammwunden an beiden
Unterſchenkeln zu. Ein von Rietleben kommendes Laſtfuhrwerk
brachte ihn bis zur Zwingerſtraße. Von da ab wurde er von zweiArbeitern nach ſiner Wohnung gebracht, wobei ſich ein großer

Menſchenauflauf bitdete

Halleſches Kunſtleben

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Fräulein Marie
Barkany, die intereſſante r moderner Frauencharaktere,
trifft morgen zu einem einmaligen Gaſtſpiel auf unſerer Bühne
ein und wird ihre berühmteſte Rolle die Fedora in Sardou's
leichnamigem, effektvollem und ſpannendem Drama ſpielen. MarieVarkann die Jahre J Zierde der Königlichen Hofbühne in

Berlin war, ſpäter am Leſſingtheater engagirt, wo ſie in vielen No
vitäten mit ſtets neuem Erfolge bedeutende Rollen ſchuf, hat ſich ſeit
Jahren der Gaſtſpielcarriöre gewidomet und wird überall, wo
erſcheint, von Preſſe und Publikum warm begrüßt. Eine außer
ordentlich pikante Erſcheinung, Leidenſchaft und geiſtige Schärfe,
modulationsfähiges und ein ſeltener eigenartiger Geſchmack für
S Toiletten ſind die Vorzüge dieſer Künſtlerin. „Fedora“,

ardou's Schauſpiel in 4 Akten, das noch nicht in unſerem
neuen Theater geſpielt wurde, aber bei ſeinem Erſcheinen hunderte
von Aufführungen in Berlin erlebte und überall auf dem Reportoire
war, gehört zu Sardou's beſten Arbeiten und wird unſer Publikum
gewiß durch lebhafte Theilnahme ſein Intereſſe dem Gaſtſpiel und
dem Stück bezeigen! Eine Wiederholung dürfte wohl kaum ſtatt
finden Jn den Hauptrollen ſind außer dem Gaſte Marie
Bakany Frl. Hoffmann, ſowie die Herren Kramer, Lipowitz,
Jahn, Götz und Lorenz beſchäftigt. Das Stück ſpielt im erſten Akt
in Petersburg, die andern in Paris!

Akademie der Tonkunſt. Das 3. Prüfungsconcert des
Pianiſten Herrn Hans Wendel-Hammerſtedt, das geſtern
Abend in der „Akademie der Tonkunſt“ ſtattfand und den Zweck
verfolgte, den jungen Pianiſten, der nunmehr nach Vollendung
ſeiner Studien als Lehrer in die Anſtalt eintritt, noch einmal den
Freunden dieſes geſchätzten Jnſtituts vorzuführen, darf man als
einen nicht unbedeutenden künſtleriſchen Erfolg bezeichnen. Dieſer
Erfolg war gewiß ein ſchöner Lohn für ernſtes, redliches und unab
läſſiges Streben, ein Lohn, der den jungen Mann anregen wird,
muthig auf der betretenen Laufbahn fortzuſchreiten. Das inter

Programm begann mit der Sonate caractériſtique op. 81 von
eethoven, eine Art Programmſonate, deren drei Sätze beſtimmte poe

tiſche Jdeen ausdrücken Abſchied, Trennung und Wiederſehen. Der
fein durchdachte, geiſtvolle Vortrag dieſer Nummer bewies wiederum
des jungen Künſtlers m 7 muſikaliſche Auffaſſung und deſſen
tüchtige virtuoſe Technik. Der erſten Piècé folgte das Schubert'ſche
Allegro assai in es-moll, welches er in ſeiner ganzen Anmuth höchſt
lobenswerth zu Gehör brachte, brdu das unvergleichlich ſchöne
Nocturne op. 37,2 von Chopin, bei deren Wiedergabe uns an ſeinem
Spiele beſonders die zarte Nuancirung, die Tiefe der Auffaſſung bis
in die kleinſten Details hinein, die Klarheit der Doppelgriffe und die
weiche, entzückende Cantilene ungemein gefielen. Jn dieſer Be
ziehung bereitete uns dieſe gefühlstiefe Nocturne einen ganz unge
ahnten Genuß. Seine ganze Fertigkeit bewies aber der junge Vir-
tuoſe in der Polonaiſe von Weber und der dramatiſchen Phantaſte
in welcher er alle techniſchen Schwierigkeiten mit ſpielende:
Leichtigkeit und Eleganz überwand. Dieſe beiden Piècen waren
in ihrer virtuoſen Ausführung für einen ſo jungen Herrn
wahre Prachtleiſtungen. Sämmtliche Nummern ſpielte der junge
Künſtler, wie früher, ſo auch diesmal auswendig. Das zahlreich
verſammelte Auditorium zollte Herrn Hans Wendel-Hammerſtedt nach
jeder Piece lauten Beifall und ſpendete dem jungen Künſtler ein
prachtvolles Bouquet in Lyraform, einen großen, ſchönen Blumen-
korb und zwei prächtige Lorbeerkränze. Herr Wendel Hammerſtedt
ſen. dankte mit tief bewegten Worten den Anweſenden für die Ehr-

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel
sind in besonderen Abtheilungen grosse Restpartien in nur vorzüglichen Qualitäten von

S

Geschäſtshaus

J. Lewin
Garcdinen, Portieren, Teppichen und Tischdechen

zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf ausgelegt.
Proben und Aufträge von 20 Mk. an

portofrei.
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ungen ſeines Sohnes. Bethätigt wurde dieſer Dank durch eine Extra
Zugabe, das ebenſo ſchwierige, als reizende Klavierkonzert in Femoll
(für zwei Klaviere) von Weber.

Konzert in der Stephannskirche. Geſtern Abend fand
in der Stephanuskirche ein Konzert des erblindeten Orgelvirtuoſen
Herrn Karl Grot he unter arſ hast wirt ing e gef Konzert
ſängerin, Fräulein Marg arethe Leiſt, des ViolinvirtuoſenHerrn Äd olph Wilhelm j und des Organiſten Herrn Wurf
ſchmidt ſtatt. Ein zahlreiches Publikum hatte fich im Gotteshauſe
eingefunden. Herr Karl Grothe bewies ſich geſtern wieder einmal
als hervorragender Orgelvirtuos, ſein Spiel fand allgemeinen Bei-
v und ſchmeichelhafte Auch Herr Adolph Wil-

lmj ſpielte gut. Die Konzertſängerin Fräulein r Leiſt,
die über ein önes, kräftiges Organ ügt, g allgemein
bereits in der Kirche beglückwünſchte man Künſtlerin dem
gtoßen Erfolge, den ſie errungen. Fräulein Lei e, wiewir vernehmen, ihre bei dem Kapellmeiſter des Stadt
theaters, ren r. Schmidt, mit größter Sorgfalt einſtudirt; ſie
beherrſcht ihr Fach gründlich. Die Arie aus der Bach'ſchen Cantate
„Jch hatte viel Bekümmerniß“ ſang die Dame mit tiefem Verſtänd
niß und wohlthuender Wärme. Dieſe herrliche Arie iſt muſikaliſch
ungemein ſchwer und findet ein richtiges Verſtändniß nur dei dem
muſikaliſch gebildeten Publikum. Geſan t allerdings nicht ſo ſchwer
verſtändlich für den Laien, wie manche Jnſtrumentmuſik, und dennoch
r ſelbſt zu dem einfach getragenen Liede mehr Kunſt, als der

e oftmals glauben mag. So iſt die Litaney (Geſang) von
Schubert, welche Fräulein Leiſt als zweite Nummer ſang ch ſchwer
es gehört dazu eine außerordentliche Beherrſchung des Athmens, des
crescendo und des ädecrescendo. Leider mußte äulein Leiſt
das ſchöne „Ave Maria“ von Cherubini fortlaſſen, l der Paſtor
der Stephanuskirche noch in letzter Stunde, unmittelbar vor Beginn
des Konzertes der Künſtlerin erklärte, er wünſche in ſeiner Kirche
kein „Ave Maria“ geſungen. Wir müſſen offen geſtehen, uns iſtdas Verhalten des Herrn Paſtors rein unverſtändlich. Glaubte er
aber aus dogmatiſchen Gründen gegen den Vortrag des Cherubini'ſchen
„Ave Maria“, das ſtets und überall bei Chriſten wie bei Nicht
chriſten großen Anklang fand und findet, proteſtiren zu müſſen, dann
hätte er es früher, nicht aber erſt kurz vor Beginn des Konzertes
thun ſollen. Frl. Leiſt wäre alsdann im Stande geweſen, eine
andere Nummer einzulegen. Jm Uebrigen nahm das Konzert einendo günſtigen Verlauf und rief allgemeine Befriedigung

ervor.
Der Stadtfingechor wird gerade wie im vergangenen Jahr

wiederum am Mittwoch der Chorwoche (1. April) eine muſikaliſche
Paſfionsfeier in der Marktkirche veranſtalten, in welcher Chorſätze
aus älteſter wie neueſter Zeit, von Paleſtrina, Vittorio, Pitoni,
J. S. Bach, W. A. Mozart, Alb. Becker u. A. zur Aufführung ge-
langen werden. Es wäre zu wünſchen, daß die Theilnahme des
Publikums wieder eine ſo rege würde wie im vorigen Jahre, damit
dieſe Paſftonsfeier zu einer ſtehenden Einrichtung werden könnte.

Theater und Muſik.
Weimaer Hoftheater. Dienstag, den 24. März „Wild-

feuer“, dramatiſches Gedicht in fünf Aufzügen von Fr. Halm. (An-
fang 7 Uhr.) Mittwoch, den 25. März, zwölfte Vorſtellung imauswärtigen Abonnement B. (Linie SaalfeldFena Weimar Weimar

Raſtenberger und n Wo ringe nege „Fauſt“,
Oper in fünf Aufzügen von Ch. Gounod. Anfang 5 Uhr, Ende8 Uhr. Donnerstag, den 26. März „Maria Stuart“,
Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Fr. v. Schiller. (9. Vorſtellung
im beſonderen Abonnement.) Anfang 6 Uhr. Freitag, den
27. März: „Donna Diana“, komiſche Oper in drei Aufzügen von
E. N. v. Reznicek. Anfang 7 Uhr. Von Sonnabend, den 28.
März bis Sonnabend, den 4. April bleibt das Großherzogliche Hof
theater der Charwoche wegen geſchloſſen.

Friedrich Haaſe hat ſoeben in Karlsruhe am dortigen
Hoftheater ein von glänzendem Erfolge gekröntes Gaſtſpiel abge
ſchloſſen. Geſtern Vormittag war der Künſtler zur Audienz beim
Großherzog befohlen und wurde ihm zu ſeinem Ritterkreuz erſter

des Zähringer Löwenordens das „goldene Eichenlaub“
verliehen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Die zur Berathung über die fernere Geſtaltung des juri-

ſtiſchen Studiums in Eiſenach zuſammengetretene Verſammlung
deutſcher PrivatrechtsLehrer hat nachfolgende Reſolution einſtimmig
angenommen

1. Das juriſtiſche Studium beginnt mit einer allgemeinen
Rechtslehre, insbeſondere Privatrechtslehre. 2. Den m 7
über das geltende rivatrecht haben außerdem or
leſungen über römiſche und deutſche Rechtsgeſchichte, ferner

zwei propädeutiſche, ſyſtematiſche Vorleſungen über die
römiſch rechtliche und deutſch rechtliche Grundlage des
Privatrechts vorauszugehen. 3. Auf QuellenExegeſe iſt nach wie
vor hervorragendes Gewicht zu legen. 4. Nach dem Jnkrafttreten
des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt das geſammte bürgerliche Recht
Deutſchlands mit Ausnahme des Handels und Wechſelrechts
als ſyſtematiſche Einheit zu lehren. Von der Verbindung des Rechts
des Bürgerlichen Geſetzbuches mit dem übrigen Reichs und Landes-
Privatrecht ſind nach örtlichem und v 1 Bedürfniß der einzelnen
Univerſitäten Ausnahmen zuläſfig. 5. Nach Aufnahme des Bürger
lichen Geſetzbuches unter die J r dedarf es eines
mehr als dreijährigen Rechtsſtudiums.

Jagd und Sport.
Die engliſche Flachſaiſon begann geſtern mit dem Meetin

in Lincoln. Der heutige Tag bringt das von allen Seiten m
größter an erwartete Lincolnſhire Handicap, welches von
mindeſtens zwanzig Pferden beſtritten werden wird. Gangway

ſchon z langer Zeit als Favorit, aber da gerade dieſes
ennen dem Träger des allſeitigen Vertrauens erfahrungsmäßig

ſelten günſtig iſt, hat der Wettmarkt auch andere Pferde in größtemUmfang in ſeien Bereich gezogen. Chancen von Tithonns

und Court Ball werden beſonders hervorgehoden, nächſtdem
werden die „Ritte“ der beiden Championjockeys Tom Loates und
Mornington Cannon, ſehr beachtet.

Ein deutſcher Herrenreiter in Paris. Zum erſten
Male ſeit dem Kriege war am Sonntag ein
deutſcher Reiter auf einer Rennbahn in Paris im Sattel, und zwar
war es Graf Zech, der ſüddeutſche Sportsman, welcher früher als
Offizier dem Gardehuſaren Regiment angehört hatte. Graf Zech
ritt in einem Hürden-Rennen in Auteuil den von ihm neulich auf
der Auktion des Lebaudy'ſchen Nachlaſſes erſtandenen Hengſt De
ficit, konnte aber die deutſchen Farben nicht zu Ehren bringen, da
er nicht unter den Placirten endete.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 24. März. Das Kaiſerpaar iſt heute früh

4 Uhr im beſten Wohlſein in Baſel eingetroffen und hat
alsbald ſeine Reiſe nach Genua reren

Osnabrück, 24. März. Von den am 20. d. Mts. durch
Erdrutſchung in einem benachbarten Bergwerk verſchütteten
s Bergleuten ſind zwei lebend und geſund auf-
gefunden worden.

Paris, 24. März. Prinz Henri d'Orleans wurde
rn vom Präſidenten Faure empfangen. Der Prinz drückte
einen Dank für den ihm verliehenen Orden der Ehrenlegion
und ſeine Ergebenheit für die Republik aus. Der Präſident
beglückwünſchte den Prinzen aufs Herzlichſte zu den hohen
Tugenden, welche er während der gefährlichen Forſchungsreiſe
bewieſen, und dankte ihm im Namen Frankreichs für die
glänzenden Reſultate, die er erzielt habe. Der Deputirte
Lemyre de Villers begleitete den Prinzen in den Audienzſaal.

Paris, 24. März. Gegenüber einer Meldu de
zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen, Berthelot, u
dem ruſſiſchen Botſchafter, Baron ohrenheim in der
ä g. t iſſchen Frage Meinungsverſchiedenheiten beſtehen
ſollen, ſtellt die „Agence Havas“ formell jede Meinungs
verſchiedenheit in Abrede.

Brüfſel, 24. März. „Correſpondence ruſſe“ meldet,
Rußland werde jede Aktion Frankreichs in
der r r Frage unterſtützen. Der Kronprinz
Albert wird Mitte Juni dem Berliner und Wiener Hofe einen
Beſuch abſtatten.

om, 24. März. talie“ und „Opinione“ be-W den dent en Kaiſer mit ſchwungvollen
orten: Sie gedenken ſeiner herzlichen, in guten und böſen

Tagen erprobten Freundſchaft, welche die Italiener mit hin
gebendem Danke erfülle und das politiſche Bündniß der Reiche
u einem unzerreißbaren 877 unde beider Völker erhöht
abe. Bei der Begegnung des s mit der deutſchen

Kaiſerfamilie in Venedig, wird der König aller Wahrſcheinlich-
keit nach vom Miniſter des Aeußeren begleitet ſein.

Warſchau, 24. Pa er Generalgouverneur Graf
Schuwolo 4 ſoll in St. Petersburg nichts ausgerichtet

ben und ſind ſeine Vorſchläge, betreffend Einführung von
z tntsrefsrmen in den Weichſelgouvernemeuts, abgelehnt

worden.
Kamerun, 238. März. Die Schutztruppe unter

Hauptmann Camptz iſt nach erfolgter Pacificirung des Gebietes
wiſchen Lolotorpf und Jaunde glücklich auf Stationde t eingetroffen. Der Weg von Jaunde bis zur
üſte iſt dem Handel geöffnet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Verordnung des Bundesraths über den Handel mit

dengturirtem Spiritus beſtimmt, daß denatirter Spiritus von
weniger als 80 Gewichtsprozenten Stärke nicht verkauft oder feil-

ehalten werden darf und daß dieſes Verbot bereits am 1. April inKreft treten ſoll. Wie ein Berliner Börſenblatt hört, ſind in
Intereſſenkreiſen Petitionen im Umlauf, die an den Bundesrath ge
richtet werden ſollen und worin gebeten wird, in letzter Stunde in
dieſen beiden Punkten der Verordnung Abhilfe zu ſchaffen. In den
landwirthſchaftlichen Brennereien könne faſt durchgängig nur 71 bis
76prozentiger Spiritus hergeſtellt werden und es ſei unmöglich, bis
zum I. April die gelieferte und noch zu liefernde Waare von geringerer
als 80 Gewichtsprozenten Stärke zu räumen.

Produktentermine für April. Weizen, Roggen,
Hafer: Mai, d September Rüb öl: Mai, Oktober; Spiri-
fus 700 [loco, Mai, Juni, Juli, Auguſt, September do. 500: loco

Viehmärkte.
Dresden, 23. März. Viehmarkt. Auftrieb: 502 Rinder,

gute Waare 58—60 mittlere Waare 55--57 geringe Waare
45-—59 per 50 kg Schlachtgew., 150 Bullen, dieſelben Preiſe,
2000 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,
gute Waare 33—35 mittlere Waare 30--32 geringe Waare
fehlt. 4193 Hammel, gute Waare 58——60 Ac, mittlere Waare 55 bis
57 geringe Waare 45-50 c. per 50 kg Schlachtgewicht, 376Kälber, gute Waare 70 mittlere Waare 65 geringe Waare
60 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: ſehr flau.

Zuckerberichte.

Magdebnrg, den 24. März 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker execl., von 2290 13,30 12,40. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
Kornzucker exckl., 880 Rdm. 12,70--12,96. Hamburg
Nachprodnkt:- excl. 159 Rend. 9,60 10,60. per März 12,50 G, 12,57 S

Tendenz: ruhig, ſtetig. per April 12,52 G, 12,673 SBrodraffinade I. 25,25. per Mai 12,67 G, 12,70
do. II. 25,00. per Juli 12,90 G, 12,92 BGem. Raffinade m. Faß 24, 026,25. per Oktober Dezember 11,621 bz. B

Gem. Melis I. mit Faß 24,00. Stimmung ruhiger.
Stimmung feſt.

Hamburg, den 24. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Balls 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 12,57 Juli 12,99.April 12.571 Oktober 11,72
Mai 12.70. Dezember 11,62

Sörſe von Verlin vom 24. März.
Fondsbörſe. Bei ziemlich feſter Tendenz eröffnend, nahm die

Spekulation in Banken und Montanwerthen mehrfach Deckungen vor,
bei letzeren hauptſächlich darauf, daß über die Wagenſtellung im
Ruhrkohlengebiet im Monat März günſtige Ziffern vorlagen und
wegen erhöhter Nachfrage in Jnduſtriekohlen, während für die Beſſe
rung in Eiſenwerthen Privatmeldungen im Umlauf waren, daß in
Oberſchleſien eine Erhöhung der Walzeiſenpreiſe
von fünf Mark pro Tonne eingetreten ſei. Jm
Eiſenbahnaktienmarkt heimiſche äußerſt ſtill, öſterreichiſche behauptet,

Tendenz: ruhig.

oſen ſche ungleichmäß raSimplom feſt,teils r Sitten u Je Plus in zweiter
Märzdekade unverändert, Prinz Heinrichbahn behauptet, trotz Minus
von 26114 Franks in zweiter Märzdekade, KanadaPaciſic ſtill. Warſchau
Wiener d e ſtill, Türken ruhig, Argentinier etwas erholt.
V zweiter rſen unde äußerſt ſtilles Geſchäft bei vollſtändiger

tagnation, Bahnen Banken und Montanwerthe ungleichmäßig.
Fonds ruhig. Ultimogeld 3!/, Pro

Produktenbörſe. Käufer von Weizen und Roggen beobachteten
anfangs, infolge ungünſtiger amerikaniſcher Depeſchen, Zurückhaltun
doch das vorhandene Deckungsbedürfniß regte zum Kaufe an un
der anfängliche Preisrückgang wurde wieder gurgezkcgen Hafer loco
DIlet Termine unentſchieden. Rüböl ziemlich feſt, Spirikus unver

ndert.
Weizen: loko: 147-162, Mai 154,75, Juni 153,25, Sept.

153,00, Tendenz befeſtigt. Roggen: loco: 118--123 Mai
122,75, Juni 123,25, Sept. 125,00, Tendenz feſter. Hafer
loco 115--145, Mai 120,00, Juni 121,00, Sept. Tendenz
w. Gerſte: loco: 113-170, Futtergerſte:

üböl: loko: Mai 45,60, Oktober 46,10, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 33,60, Mai 39,40, Juni

39,00, Juli 39,10, Aug. 39,30, Sept. 39,40. Tendenz: ſtill.
(SOer Waare) loko: 53,30. Petroleum: loko 20,30.

Sericht der Börſe zu Halle a. S.

Halle a. S., den 24. März 1896.
eStimmung 126-129. Gerſte gefragt. Vrau-Gerfte 140--166. feine bis I 5 Futter

erſte 117--126. Hafer ruhig 126 138, feinfter über So Mais amer. mix. 56 98.
onaumais 117--136. Raps Rübſen Erbſen Vietoria 130--143.

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 425--66. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Inba lt

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenftärke 35,00 bis 37,00.
Waisſtärke 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00 32,00. Vohnen 20.0024,00.
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 57—-70-82, Weißklee 12—80100, Gelb-
klee 22—26, ſchwed. Klee 60—62 76. Eſparſette 25 27. eigennjehl o brutto
einſchl. Sack 22,50-—-23,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,50--19,0. Mohn
blau 29,00 30, 0, grau Futterartikel gefragt. 12,00 13,50.
RNoggenkleie 9,25-9,75. Weizenſchalen 5,76 9,26. eizengrieskleie 8,75
9,25. Malzkeime, helle 8,50— 9,60, dunkle 7,00-8,00. Oelkuchen 9,80 10.00.
Malz 25,50 27,50. Rüböl 47,00. Petroleum 21,50 Solaröl 0,825/300 12,0.
Spiritus per 101000 Liter ruhig. Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe

do. init 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,50 Mt. Rüben

Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. S.

e r u DividendeBörſe vom 24. März 1896. e 8f. Coursnotiz
7

42 StadtAnleihe von 1882. S S 4 102,40 Balleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 2 31 1602, 0 8
31 StadtAnleihe von 1886. 2 33 102,00 Galleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e Ah 102,40Atener 3 StadtAnleihe e B.Erfurter 31 Staot Anleihe u a 3 101,76 G31 StadtAnleihe von 1890. e 13,75 Gaumburger 31 StadtAnleihe 2 101,60 GLandſchaftliche 31 CTentralPfandbriefe c iSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S c 104,60 G

Sächſiſche 31/ Landſchaftl. Pfandbriefe S
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe S 3e Jnt.-Scheine o 2 95,60 BSächſiſche 4 Provinzial Anleihe S S 7 102,50Sächſiſche 31. Provinzial Anleihe a S 3 102, SKnappſchafts derufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe S S 4 104,506Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 103,25 G
Eröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe 7 S 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 103,09 GAe'ſche ActienBrauerci 41, Hypoth. Anleihe Ah 101,59 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothekenAnleihe. c 102,50 GSudwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe. e 4 100,25 S

Naumburger Brauntkohlen, 4 Hypotheken Anleihe S S 4 104, G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe S
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. r Schuldv. 104,25 B
WerſchenWeißenfelſer Brannkohlen 4i Schuldv. e S 4 105, GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rück à 103 l 10s,25 CSoueſche BantpereinActien 1894 7 5 151,00par und VorſchußbankActien 1894 3 89,00 bz. G
önnern, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 196, G

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 U 4 57, B
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 4 8Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
Slauzig, ZuckerfabritAetien 1894/951 4 4 120, o
Halleſche HafenbahnActien. 1894 95) 3 h 100, G
alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 404,
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 88,59 GHildebrand' ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 162,25 GKörbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1894/95 0 2 123, B

Landsberg, NalzfabrikAectien 1893 94 6 5 157,Naumburger Braunkohlen Actien e 1894/95 12 170,00 GNiemberger Malgzfabrik2lctien. 1893/94 4 4 95, G
SDackhof?-Actien 1894 e 85.00 GDiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/e5] 10 4 188,50 S
Söchſiſco Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 6 4 123,90 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 129,50 G
Waidauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 116,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAetien 1894/95 12 205,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 77Jeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5 J 9 „00 V
Zuderraffinerie Halle Actien. 1693/94 12 136, 6SDruckderf-Nietlebener BergbanVereinsKuxe feso.Conſolid' Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 2 feo. 190,00 C

Die Tourſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Markt für ein Stüd,

-—m—m—— ——-J———m—— JPluto, Bergwerk. 169 50Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. e hen

7 igritä aſch. conv. 470,16der Berliner Vörſe PrioritätzActien. ſ. anuinſer ene e e Zontänmrete.. ſ1 ler
vom 24. März 2 Uhr Nachmittags. Dre u h v h ter Hraunkohlen. soS M gem. Slertr. de uckerf. 145,767 Dortmund Enſch. St. Pr. 5 Anhalter Kohlen 0 96,99 Sächſ. Thür. Sraunt. s i20,Preußiſche und deutſche Fonds Tübeck Büchen e 1651,76 Berl. Böbm. Brauh 9 257 50 r

Naimz dudwigsdafen 5 12440 de do. Bazenhofer 13 241,0 G oNarieneurg Nilante 2682 e. Brauerei Saultheit. 13 300.00 lef. Zinkhütte S-Att.. 12 08
OHeutſche Reichs Anleihe I06,10 do. do. St. Pr. 1123,75 de. Union Gratweil 4 I144 26 Schwa c St.Pr. 2 2
do. do. 33/,105, 40 Oſtpreußiſche Südbahn. 96,2 Berl. Elektricität Werke 239,00 Si e u I186.00de de 22975 do. de. St. Pr. 119 76 b Sismarchütte. i06 C e Statt Tren z iss./00Freuß. eenſ. Staats Anl. 9 I106,10 Buſchtiehrader Bahn La. B. 108 Bochumer Gußſtahl. I153,10 S h e 1 be t
do. e. a 106,20 eſterreich. Säddahn 75 WSonifazius Sergwerk 0 I126 ten erver gpre z udo do o Warſchau Wiener e 19 181,60 Cröllwißzer Papier e 202,00 G Sudenbur er Na r 20 201.00Grfurter Stadt Gotthardbahn 72,172,60 Dannenbaum 2 e5,50 G Thüri w3 r 65Halleſche do. I 21 WXal. Reridionalbahn. is,oo Donnersmarckhüite eonv. 16075 i ndo. do. v. 1892. u do. Rittelmeerbahn. 69 96 EgeſtorffSalzwerte 142.56 63. Deſteregeln n e 0 2722 Landſch. Central e 101,80 bz. e Luxembg. Pr. Hnur 74,00 Eilenburger Kattun. 6 i Zeitzer ſch enz do. de. 2 2220 Schweizer Tentralbahn. 180,60 ioetber Raſgd. Aet. o 131,75
Sächſiſche IIIIIIIIII r 777 elſentirchen Bergwerk, e 161,80e e 9 Aniondghn „78 iu h es u n geh ſt Vehſel6de. Staats Knl. 1880. 2 980 8 San Feti Halleſche Raſchinen. echſelCourſe,

arpener Bergbaun 3 1150.00 bz.Auslindiſche Fonds an elien, rtmann, Sächſ- N. 184,00 z G Privatdiscont 21Dividende 1894, den Sbamrock. 5 168,75
Krgent. Sold Anleihe 58,00 Berliner Handels Geſ. 4 163,10 ildebrandt Rühlen 116350 bz. G Schweiz 100 Fr. kz. 80,65do. innere do. 49,40 Börſen Handels Berein 0 II1i5,10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 1122 650 al. Platz 100 L. kz. 78,80
Griech. konf. Goldrente à 27,80 G SHreslauer Disk. Bant 118,50 t. 9 Saurahütte er 1151,00 G etersb. 100 P. S. R. kz. 216,29o. Ronopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5 107560 Leipeiger Brauerei Riebek. 10 206,76 G mſterdam 100 lang 167,95

mit lfd. C p. 33,26 Darmſtädter Bant. 7 1154 90 Leopoldsdaller chem. Fabr. 86,75 G Selg. Plätz 100 Fr. kz- 80, 90do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 193.40 Luiſe Tiefbau conv. 9 57 00 bz G Sond. i Lſtrl. tj. 20/45,5
mit ifd. Cps. 531,25 b. do. Genoſſenſchaftsbank. 5 119,00 do. do. St.Pr. 9 (097,75 Zond. 1 Eſtrl. la 20,40,6Ralieniſche Rente 32,60 Dieconto Commandit. 214 75 Nälzerei Wrede 92,25 Paris 100 Fr. kz. 81,05Meyxik. Anleihe 1888. 6294,90 Dresdener Dank. 153,70 Norddeutſcher Lloyd I113,-0 Vien. Oe. 100 f. kz. le 70

do. do. 1I890.. s 94 90 de. BankVerein III8,25 Phönix B.Act. Lit. A. I168,25 v G
do. Staats Eiſend.-Obl. 5 68600 Gothaer Srund Creditbank 4 12500 6 do. abgeſt. 176,75

Oefſterr. 103,60 v do junge 5412,30 Gdo. FapierRente. b. er Kont s 150,00do. Silber-Rente o o e er Creditanſtalt 10 209,40 9 Schluß z Courſe
Kort. Staats-Anl. 88--89. 42,160 Ragdebg. Privatbank 5 116,00 6 Tend enz: RuhigRumän. fund. Ic2,75 Ritteldeutſche Creditbank. 5 II6,25 25, Reisanleide 99,70 Fationalbank f. Deutſchland 141,10

2* emort. 1160,90 8 RFationalbank f. Deutſchland 6 21141,59 al. Renten 82,60 Gotthardbahn. 171,60
j. W 87,25 i 221 g. Goldrente Marienburger e e 88,50u on er e erreir edit Kuß Roten e egee e e 17 tpreu ü h 94,Schwed. St. Anleihe 1886 Io6,80 uß. Boden Kredit Convertirte Türken z 2

d. 18590. n do. Tentr. Boden Kr.. 289 Sochumer Sußſiahl. 152,75do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 106,60 do. Hyp. B. (Spielh.). III 142,40 Dortm. Union St. Pr. IIIIIIII 40,Serbiſche e c do. do. (Hübner) volle 6 Bahn Saurahlite8 ed i a e n e tUngar. Soid RKente 1000er 4 103,40 Schaffhauſ. BankVerein e 153 40 rdd. Lloyd 11do. do. 800 er 4 103,4 Sqhleßſcher Dank Verein mſtädter Dant e 153,60 Hamb. Packet 1vo. de. 100 er 6 ſchaſt a 20
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Bilanz für das
Halle a. V.

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen-Verwerthung,

t Geschäftsjahr 1895.
m m J o.hcarrhlhbnnmo—cucaccccCCk

Activa. c a Ia. lAn Eruben- Conto 18083 400 J Per Actien-Capital-Conto:ab Absechreibnn g. 56 500 1 246 900 a) begebene 4509 Stück Stamm-Actien à 600 12700 000
b) n 1850 à G S0) 530 Stamm-Actien aus 1892 à 1200 Sn r el a h 7 461 7 Stamm Actien ous 1895 4 1205 553 200. 4 999 200

e 55 d 8 l Schuldverschreibungs-Capital-Conto: 1000000J a ab von ausgeloosten a eingelöst 34 500 965 500u Grundstücks- Conto 22088174 e i h e e e Sad Abgehreihnng 334 22 1220237 82 n Sehnldversehreibunss- Zinsen-(Conto:
Noch niebt vorgekommene, am 2. Januar 1894 fällig Fovodono u ler

ZinsschGebände- und Bau-Conto 1 548 338 88 Noe i verzekonnere, am i. Juli 1894 fullig bewesene
e Noch meht vorgekommen, am 2. Januar 1895 tulig gewesene t o

jlien- 55586719 e Zinsscheine 2599 Dtensilien und Masehinen- Conto t 555 867 91 Noch nicht vorgekommene, am 1. Juii 1895 källig gewesene

Abeohreibun g. 67 292 91 488 665 Zinsscheine 348 75e am 2. Jan. 1896 fullige Zinsen f. 2 Ha jebr so Ac 21 600,

Wegebau- und Bahnen- Conto 373041 93 hiervon bereits eingelöst 2750 21352 501 21825
ab: Absehreibung S 16 541 93 356 500 bDividenden-Conto:5 Lager-Conto: e Noch nicht vorgekommene Dividendenscheine 9Sümwtſiche Bestände an Materialien, Kohlen, Presssteinen, pro 557 w. Stamm-Ketion 337ihn 2 J d 99 1892 99 v n 210t Armaturen, fertigen und halbfertigen Pro- 045 1895 195ucten, Ziegelei-Fabrikaten 452 04 18 v v n9 94 9 7 8 9901894 von Prioritüts- Stam m- a Ko tion e 129 2064Activ Hypotheken-Conto: 9 t rHypothekarisehe Forderung von uns 30 000 reren 300u t T Cautions Conto o TFffecten- Cont Creditoren in laufender Re nung 4439 455 31] 442 455 31Worten Meeten 37745 30 Creditoren für Kohlenkaufgelder:mogren T ß Nach und nach bis 1914 u zahlen 256 142 54t wedi vDepot-Conto: u De pos äiten-Creditoren-Conto: g9Cautionen der Aufsichtsrathsmitglieder, des Vorstandes und Bestehte Cautionen S T D. 67 4 Jvon Beamten 67 400 Passiv-Hypotheken- Conto

Hypothekarische- Forderungen an uns e 90 000

ehe en- a Reserve Fonds -Cont e Il 31 73210ebitoren auf auswärtigen Werken 60 430 16 t r 2 25Diverse Debitoren e 300 412 651 360 842 81 Extra-Reserve-Fonds-Conto D 13 378 95e e Erneuerungs- und Ergänzungs-Fonds- Conto S 51789 43
Assecuranz-Conto: Unterstützungs-Fonds-Conto 48 309 78Vorausbezahlte Prämien e 13 566 24 5 Reserve Fonds für Ackerve rsehlechterungs- nut

Wechsel-Conto: schädigungen 14325 58Wechsel im Portefeuille nach Abzug des Disconts S 42 050 06 Géewinn- und Verlust- Conto:

Gewinn-Ueobertrag von 1894 697 34 5Gewinn aus 1895 nach Ab zug der Abe hreivungen 317 528 87 318 226 21

Cassa-Conto: Wirren9 l 8318 226 21Bestände in sämmtlichen Cassen F g 15 294 22 Tantième für den Aufsichtsrath von 317 528,87 59 15 876 44r

Zu vertheilen mit 60 Diviäende 299 52,
Vortrag pro 189009... 2 397, 77 7M 1 822 348 90 A. 7 822 3Debet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1895. Croedit.

tn m e wo s t h de e v mrA. I A. 1An Genoeral-Unkosten-Conto e S S 79 431 7 Per Betriebs-Gonto Fabrik Gerstewit e. S 18 047Provisions-Conto S S 402 40 Betricbs-Gonto Fabrik Teuchern S 8 157 55w Tinsen-DOonto S 75 591 13 Betricbhs-Conto Schweelerei Gerstewitz e. S 103 035 789 Tantième- Conto 4 T 7 11 480 30 Bet iebs Conto Schwedelerei Taucha J e r T 23 479 35m LHoneurs-Oonto S S 1143 99 Betriebs-Conto Schweelerei Teuchern S S 25 451 88v Bohrversuechs- Conto 811 26 l Betriehs-Gonto Schweelerei Gröben. a 83 095 27v Eorderungs-Oonto Soessen S 15 937 56 Forderung Oonto No. 35 S S 51 903 06m Forderungs-OGonto No. 456 m 7237 87 Betriebs-Conto Webau S S 21 316 04Betriebs Conto Kötochan

Abschreibungen auf Förderungs-Oonto Tancha n. 32 834Foräerungs- Conto Aupitz S 17 451 04Gruben- Conto 56 500 Böetriebs-Conto Grube von der Heyat S 165 693 77Grubenbau-Conto 33 875 08 Börderungs- Conto Vo. 396/.Johanne Christiane e S 1034 465Grundstücks- Conto „„334 22 Betriebs-Vonto Grnbe v. Voss. 117 600 85Gebünde- und Bau- Conto 70 553 19 v Förde rungs- Conto Johannes II n 14 301 923Dtensilien- und Masechinen- Conto 67 202 91 Pacht und Miethe-Conto 34 518 18Wegeban- und Bahnen Conto 16 541 93 245 007 33 Dirvidenden-Conto der Stammactien aus 1890 2161

3 Saläo Gewinn 317 528 87 Ptffecten-Conto m 2201T 757575 T r 551572Iö4 G z Der r. ç Oqnr.

Halle a. S., den 31. Dezember 1895.

Der Vorstand
Knuhlow.

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft, mit den ordnungsmässig geführten Büchern verglichen und dabei nichts zu erinnern gefunden.
Halle a. S., den 3. März 1896.

Die Revisions-Commmission.
Emil Jahn. R. FrenKel. L. Meilse.

Bilanz nebst Gewinn- und Verustrechnung sind von uns genehm igt.

Der Aufsichtsrath.
von Voss. Hnih. Koerner. Keſerstein. Schiess. Stapel. FIze. n Rerger. 3868

In Kommission bei Ed. Anton
in Halle iſt ſoeben erſchienen [3874 22

Fabarius, Diviſtonapfarrer in Coblenz.
Die Schlacht bei Riade. Ein Rückblick
auf die erſte Gründung des deutſchen
Reiches r dem,„Städteerbauer“.Gr. 8, 47 Seiten. e (Reidebur
Sagisdorf 2c.). Geh. 1 887

Créme-Stärke,
Gall-Seife,

uillaya Rinde
empfiehlt die er. Ulrichſtr. 9

n. Mars-laTour.

Ein junges

„Wachtelhündchen W
h e da Bechen

Studeut, ſucht für Mitte Apr. feineres Brüderſtraße 14Gar geh mit Klavier für ca. S ene und e ſuchte te2 N. O. mit Preisangabe erbeten S iſt eine Etage, 5 Vorderz, 1 Hin S ſof e
sub. T. a a. d. Exp. ds. Blattes. terz,, Entree, Mädchenk., Corridor Se e

z Speiſek., Boden, Keller, Badez. nebſt Turch die Arbeitsnachweioſtelle desZub. ſof. od. ſpäter z. verm. äh. im Vereins für Volkswohl für männlicheVermielhingen. S Bureau 2. Etage. [3521 r r Fern S.,
a ten ungüber Witt Mnhlwes 43, part. g tegenüber e nechte, enjungen, e unSeydligſtr I7, rhut herrſchaft. ort B. än. d de Dreſcherfamilien et Led. Gärtner,

X. Etage, beſt. aus 4 Zimmern 2 war l led. Schlo a lecharbeit u. Anſchlag),
X BValkons, güs u. Zubehör, Bade Kronprinzenſtr am Viktoria Gürtler Gärtner u. Conditor
ſ zimmer. I. Jnli zu vermiethen. vlag lehrlinge. Die Verwaltung.L ohmann, gr. Salon o Stuben u. Zub las Jum I. Mai ſuche ich ein

e Parterre- Lie wen. S nun Vjrthschafteri7et Parterre irthschafterinohnung, 3 Stub.,a e s 1. Okt.Gr. Steinſtr. 10. (88v
x
t

Blücherſtr. 4t

In der Loniſenſtr. iſt eine

a heftl. e
her der Rud. Wegs

arquet),

Rittergut Strauſtfurt,

ganz pefekt in der feineren Küche, Wäſche
und Federviehzucht.

verläſſiges h zuindern von 3
mit Lohnanſprüchen bitte zu

Ebenſo ein älter

und 4 Jahren.

Frau Loth
Thüringen.

Zeugniſſe
ſenden an

Suche eine erfadrene, tüchtige

e JOekonomiewirthchafterin

bei hohem Lohn. Antritt am 1. Mai.
Schaeke

Rittergut Agnesdorf
b. Roßla a. H.

Einige tüchtige [6862
Verkäuferinnen,

mit der Poſamentier-, Weiß und
F7 ar vertraut ſindund Dekoriren könn ſuche bei hohemGehalt und Nee r Stellung Offerten

mit Zeugniß, Photographie und Gehalts
anſprüche einzuſen den

H. C. Tietz, Nachf.
Coburg.

e e.



Direction der Disconto-Gesellschaft
in Berlin.

Wir wachen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein No. 70 unserer
Commandit-Antheile mit

60 Mark für die Stücke von 600 MarkK,

120 4 95 1200 4von heute an
in Rerlin bei unserer CouponsKkasse, Charlottenstr. 36,

Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
Aachen bei der 4achener Disconto-Gesellschart,Breslau bei dem Schlesischen BRankverein,

Dresden bei der Filiale der Leipziger BanK,Elberſeld bei der Bergisch-Härkischen BRanK,
Frankfurt a. N. bei Herren M. A. von Rothsechild Söhne,
Halle a. S. vei am Halleschen Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.,
Hannover bei der Hannoverschen-BankK,

Herrn kermann Bartels,
v v n Alexander simon,„Kölmn bei Herren sal. Oppenheim jun. Co.Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,
u m Leipziger BankK,Magdeburg bei Herrn F. A. Neubauer,

München bei der Bayerischen Hypotheken- 4 Wechsel-
vbanlkc,

St ttgart bei der Königlich Wärttembergisehen MHof-

banl, 7unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vorwittagsstunden von
9 bis 12 Ubr bezahlt wird,

Nach dem 30. April d. J. wird der Dividendenschein No. 70 nur
in Berlin bei unserer CouponsKasse,
„NMamburg bei der orädeutschen Bank in Hamburg,

wut VFrankrurt a. HI. bei Herren M. A. von Rothschild Söhne
zahlt

Berlin, den 24. März 1896.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
c J

Das neue Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 1895
nebſt Ausführungsbeſtimmungen iſt von uns und den Steuer
Aemtern Alsleben, Eisleben, Cönnern und Hettſtedt zum Preiſe
von 1 Mark pro Stück zu beziehen.
3884) Königliches Haupt-Steuer-Anmt.

P

Zur Herren- u. Damen-Schneiderei kauft man
sämmtliche Artikel billigst in dem Specialgesehärt für ([3883

Futterstoffe u. Schneiderei- Artikel en

C. Wiüssoll Markt II, seitwärts der
9 Spindlerschen Färberei.

größte Auswahl bei billigſten Preiſen.

Sebrüder Anfermann,
Große Ulrichſtraße 25. [3848

Die bekannten kl. Muſterbücher verſenden wir gratis und franko.

c —nn——
Hervorragende Professoren und Aerzte empfehlen als

Stärkungsweinen Krankenweine
die vom altrenommirten Hause

Dänedirect, ohne Zwischenhandel bezogenen, garantirt reine Originalmarken, u. A.

Sherry, Maderra, Malaga, Portwein.
)ieselben eignen sich auch zum täglichen Gebrauch als vorzüglichste

Bessert- und orgenweine.Zu billigsten Original-Engrespreisen zu haben bei (3504
Otto Thieme (Cogr. 1777) Halle a. S., Geiststr. l

v General-Depot Tür Halle und Umgegend Fernsprecher Nr. 885.
Wegen weiterer Verkaufsstellen beliebe man sich an den General-Depositür

zu wenden.

Täglich! gratis! franco!
März hindurch verſendet auf Erfordern
Allgemeine Börſenzeitung für Prirat
kapitaliſten u. Rentiers, Berlin, Zimmerſtr.5.

Gelegenheitskauf
1 Paar neue i Kutſchgeſchirre ſilber
plattirt, preiswerth zu verkaufen.
Neue Promenade Nr. G. parterre.
Fin ſehr gut erhaltenes Clavier preisw.

z. verk. Wilhelmſtr. 30 part.
Stück 30 abzugeben. Goldene Broche n

N. Knauer, Gröbers. mittag von der Magdeburgerſtr. durch
r Neumilchende Kuh mit Kalb die Hagenſtraße, hinter der Poſt, bis

verkauft. 3853 zum Theater verloren. Gegen Be-
Gottenz Nr. 21. Magdeburgerſtr. 45.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

aatkartoffeln,
fruhblaue und Saxonia, (gute Speiſe
Fartoffel), offerirt [3863Günther-Deutleben.

Einige Tauſend Stück gebrauchte

GetreideSäcke
4 Ctr. faſſend) ſind in einzelnen Poſten

lohnung abzug.
ehTTZD

hiermit das Konkursverfahren über

von Wettin aufgehoben.
Wettin, den 20. März 1

Königliches Amtsgericht.

Große

Fahrrad Auktion.
Für fremde Rechnung verſteigere

ich öffentlich meiſtbietend gegen baare
Zahlung
Donnerſtag, d. 26. März,

Vormittag 9 Uhr
in der Niederlage des Spediteurs

Herrn Gustav Reuter bier,
Magdeburger ſiraßze 60/61

20 Stück
erſtklaſſige neue

Fahrräder,Modell 1896, unter 2 jähriger Garantie
für eventuelle Materialfehler.

Es bietet ſich hier z für
wenig Geld eine gute Maſchine zu
kaufen.

R. Bruhn,
3763] Auctionator.

Comptoir: Franckeſtraſße 18.

Mein ſeit ca. 50 Jhr. beſt. rent.
Spirituosen-, Wein-

u. Ciq.- Engr.
ſow. Colonialw. Det. Geſch. mit feſter

m. Grundſt. zu verk. t ſt
Anz. ca. 24 000 Mk. Verm. verb.

G. Schneider, Rathenow.
RBRilligste BRezugsguelle von

Drahtgeflecht

z Sta cheldrahtSpalie rdraht
Höhnernester.
Man verlange

illustrirten
Preiscourant.

Hempelmann Krause, Halle a. S.

Bettſedern
Daumen

wie bekannt in nur ſtreng reeller,
reiner Waare und billigſten Preiſen.

PFert. Betten
fert. Jnletts, Ueberzüge, Bett
tücher, Handtücher, Schlafdecken,

Strohſäcke, Steppdecken

Bettſtellen, Matratzen
empfiehlt

Eduard Graf,
rößtes

BettfedernSpecial-Geſchäft

n i e

Nach bewirkter Schlußvertheilung v

Vermögen des Kaufmann Paul Roth
[3865

Kundſchaft, bin ich gezw. aus Geſ. Rückſ.
ch für zwei

usk. ertheilt. [3870

Herſtellung von Druckſachen aller Art,

5

auf Probe

ohne jede W

r TKoſten,

mit der Schriftſeite auf das
N

ach 1-—2 Minuten wird das Original vom Negativpapier ab

Der Schapirograp
Bervielfältigüngs Apparat zur ſelbſtändigen,Ein neuer, unübertroffener 3 er v e

150 belge in I Miniien von non Jedriſftetleto in don

ver von der Actennungen,ammen ze. in E w rzdruck.Die dent vung di Wharatez i
jeden Laien eine erſtaunlich ein

che, der Erfolg unaunsbleiblich und

gara nn dem Apparatkaſten befindet ſichdas äuf non aufgewickelte
papier von ca. 5 Meter Länge, wovon
das entſprechende Format auf der Druck
fläche ausgeſpannt iſt.

as Original (Manuſkript wird mit
der beigegebenen ſchwarzen Tinte auf
Poſt oder Kanzleipapier geſchrieben oder
gezeichnet, und nachdem es getrocknet,

Nee ativpapier aufgelegt und mit der Haud glatt angeſtrichen.
nommen, auf welchem

tiv werdenet ein Regaliv (Spiegelbild von dem Original) entſtanden t auf dieſes Nega
9 zu eder genden Vier nach einander aufgelegt, mit der Hand oder mit h r
Roller leicht angedrückt und die nun fertige ſchwarze und ſcharfe Copie (Abklatſch) ſofor

abgezogen und ſo fortgefahren, bis die gewünſchte Anza wer
Ubdrücke gewonnen iſt.

Um ein neues Original zu vervielfältigen, wird das ge
brauchte Regativpapier auf die Rolle rechts gewickelt, wo
durch ſich zu gleicher Zeit von der Rölle links
Kegätivpäpier auf die Druckfläche rollt.

r Stelle des benutzien Negativpapiers kann mehrere
Male verwendet werden, da die alte Schrift nach einigen
Tagen einſinkt und nicht mehr abdruckt. Dadur
dieſes Verfahren zugleich auch die billigfte
fältigungsart.Preis: Compl. Apparat Quart-Folio 22 88 ew17 Mark, 1 Erſatzrolle, e 5 Meter, 4 Mark. Schwarze

SchapirographTinte 0.380 Mark. Auch größere
ſtnd vorräthig.

Herm. Hurwitz Co.
v Berlin C, Kloſterſtr. 49.

Deutſche Reichspoſt.

Poſtkarte.
Herren

Herm. Hurwitz Co.
Berlin C.

wird Kloſterſtraße 49.
erviel

friſches

mirge beauftrage Sie hiermit Tag

1 compl. Schapirograph für eine
Probezeit von 5 Tagen franco zu
überſenden, ohne jede Kaufver
pflichtung.
Adreſſe.

Formate
2978)

VillaVerkauf.
Neuerbaute, der Neuzeit entſprechend hochherrſchaftlich eingerichtete Villa m

kleinem Garten, zum Alleindewohnen oder für 2 Familien paſſend, im Nordviertel
an der Stephaniekirche, von dreien die Wahl, verkaufe unter äußerſt vortheilba s
Bedingungen. Näheres durch den

Beſitzer Karl Hartmann, Reilſtraße 7.

Bayriſche

Von Mittwoch den 25. März

ab ſtehen

allerbeſteZugochſen,
ſowie ſchwere, hochtragende u. neumilchende

Kühe und rinjährige Zucht Ferſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

raamnIc, Delitſcherſtraße 89Toseph V
Prima Zugoch

Von Donnerſtag, den 26. d. Mts. ab ſteh
ein großer Transport:

ſen
in unſeren hieſ. Stallungen ſehr preisw. z. Verkauf

Gebr. Friedmann,
Halle a. S., Marienſtr. 24.

Ein Rittergut
in Schleſien ca 1000 Morg. Rübenboden
an Chauſſee und unweit. Bahnhof ge
legen, mit ſchönem Schloß, iſt an einen
kautionsfähigen tüchtigen Landwirth zum
1. Juli er. Umſtände halber billig zu
verpachten. Zur Uebernahme ca 50900
erforderlich. Offerten unter W. L. poſt-
lagernd Würben, Kreis Schweidnitz, bis

1. April er erbeten. [3887

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen.

Telophon-Ansohluss 5091.

Kutschwagen,
1 Landauer, gut erhalten,
1 Selbstfahrer, fast neu,

1 Halbwagen, wenig gebr,,
1 offenen Wagen,

t Schlitten verkauft
Rittergut Canena

bei Halle a. S.

Pilla Herkanf.
In Wernigerode a. Harz (fürſtl.

Gymnaſium, höh. Töchterſchule), iſt
in bevorzugt ſchöner Lage am Linden-
berge, dicht am Walde eine herr-
chaftliche Villa mit 9 n

Kammern, 2 Balkons, 2 Veranden,
Waſſerleitung, in gut gepflegt. Berg

arten von ca. Ar (Bauſtelle abtrenn
ar) für 35,000 Mark direkt v. Beſitzer

p. verkaufen. Offerten sub. R. T.
77 an Haasenstein VoglerA. G. Magdeburg 3869

87.

Jn 6 Tagen
beſeitigt unſ. Hühneraugenmittel ſchmerz-

und gefahrlos jedes [3844
Hühnerauge.

à Fl. 30 Pfg. nur bei
E. Walther's Nachf.

Moritzzwinuger 1 und Steinweg 26.

Franz Chriſtoph's
Fußboden Glanz La

ſofort trochnend und gernchlos,

von ledermann leicht amvendhbar.

Allein ächt: Halle a. S.:
Helmbold Co. (3614

in Brehna: Paul Peter,
in Düben: Frnst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzsech.

Suche ein Paar flotte,
gleichfarbige

Zucker zu kaufen.
leg. und

[3882

Schnock, Oberamtmann,
Dom. Opperode, Ballenſtedt.

Malerarbeiten und
Anſtriche

jeder Art ſerlige billigft. (Zu Häuſer
anſtrich eigenes Gerüſt vorhanden.)

P. Ehrhardt, Maler,
3767] Krauſenſtr. 23.

Wer führt junge Prerderegelreeht ein Gefl. Offerten
unt. K. u. 3415 bef. Rug. Mosse,
Halle a. S.

Zur Anfertigung f. Herrengarderobe nach

Maaß, ſowie Reparaturen empfiehlt ſich
W. Dichapfrel, Mittelſtr. 16. II

ConfrmandenHandſchuße,

Cravatten, lenträger in größte
Auswahl empfiehl [316

Gustav Wehagre,
Leipzigerſtraße 24.

Heirathsgesuch.
Wittwer, Rentier früher Landwirth, 43 Jhr
evangl., ohne Kinder, Vermögen 70000 Mkwünſcht zu heirathen Kinderloſe, ſolid

Damen od. Wittwen bis 48 Jahre, mi
Vermögen, wollen Adreſſe mit Angab
der Verhältniſſe unter Z. 3885 an di

xpedition der Halleſchen e tung zu Hall
bis zum 3. April einſenden. Diskretior

Ehrenſache. [388
Ein Reh iſt zugelaufen, und iſt geger

Erſtattung der Anzeigegebührcnund Futter
koſten vom Eigenthümer binnen 4
abzuholen in

Gottenz Nr. 16.

a e BrüderHell

J Annoncen- Annahme
T ſdr alle Zeitungen und fachzoiteschriften J

e e r e
Fernſprecher 151.

Heirath i Hekonomen!
Einem wirklich tüchtigen Oekonomen

mit etwas Baarverm., von durchaus
ehrenhaftem Charakter und intelligent,
der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit Hand
anzulegen, bietet ſich die ſelten günſtige
Gelegenheit, in ein gutgehendes
rößeres Geſchäft mit landwirth-
chaftlichen Erzeugniſſen einzu
e Gefl. Anerbieten unker

ngabe der näh. Verhältn., möglichſt
mit Photogr., beliebe man vertrauens
voll sub. G. a. 59419 an Rud.
Mosse, Halle a. S. zu richten. Ver
ſchwiegenheit wird zugeſichert. [3805

II
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